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ö ++ Europäifhe Zuſtaͤnde. und feine Miniſter bei vielen Gelegenheiten dieſerhalb eroͤff⸗ 
vag us allen Theilen Europas gehen faſt gleichzeitig Friedens- net haben, find keine leeren Phraſen. 
vollen ten ein. Das ruſſiſche Kabinet ſpricht ſich in würde: Gehen wir in den neueſten Zei ereigviſſen einige Stadien 


aus; ö orten über den Stand feiner Verhaͤltniſfe zur Pforte zuruck, damit wir di Wichtigkeit des gegeawärtigen Momen⸗ 
gen f, as franz öſiſche verkündigt wiederholt, mie es ihm gelun⸗ tes ganz erkennen. Die Prophezeihungen einiger Doktrinairs, 


ag den fremden Regierungen Vertrauen einzufloͤßen; im des Hin. Duvergier de Hauromne und des Hen. v. Lamar ine, 
Auch Parlamente, wo es Mode geworden war, gegen fo wie die der Gazette de France aus jener Zeit Bingen, wenn 


15 zu polemiſiren, geben ſich Palmerſton und Peel die wir ihnen auch keinen Glauben ſchenken, wahrhaft unheim⸗ 
Son um gegen biefen Feind der Eintracht, welcher in der lich. Sie meinen, um Konſtantinopel müffe das Schwert 
zu Ein den Motion noch einmal fein Haupt erhoben hatte, gezogen werden. Wenn Rußland immer enıfcheidender aufträ 
kommen fen. Er iſt feirdem nicht wieder zum Vorſchein ge. te, fo würden Oeſterreich oder Frankreich, oder beide vet ⸗ 
auf Fi Ereigniſſe der freudigſten Vorbedeutung find raſch eint von England zu einer Meriation aufgefordert wer⸗ 
titet Inde gefolgt. In enger Verbindung erblickt der Polis den, man würde uͤder mögliche Ländertheilungen, über er⸗ 
daktaum u iumung Siliſttias von den Ruſſen, bevor dieſelbe neultle und erweiterte Volksgränzen ſpecaliren, die Graͤnzen 
Sei a Big erfolgen durfte, die Reduktion feiner Armee von ſelbſt werden dort auch ſchon genau angegeben und dergl. mehr. 
Heinze eſterteichs, und endlich die Reife der franzoͤſiſchen Jetzt find dieſe Stimmen verſtummt, und es iſt zum Theil 
Ber die großen deutſchen Höfe, wahrhaft komiſch, ſie in veraͤndertem Tone von den nicht ger 
und dem Pbiipps Stellung in Frankreich zu den Parteien ahneten Umgeſtattungen ſprechen zu hören. Eine friedliche und 
ſert Bewun e wie zu dem Auslande, hat ſchon vielfach uns wohlbetechnete Diplomatie iſt an die Stelle aller offenſiven In» 
westen ga erung herausgefordert. Betrachten wir wieder die terventſonsplaͤne getreten. Jede felbfifüchtige Ahnung ſchrint 
Wingiyg mpfe in der Deputirtenkammer, und wie fih Dot» aus der Politik verſchwunden zu fein, 
de ader denn Parti gerüftet einander gegenüber ſtehen, Wir richten unſre Blicke auf das wichtigſte eutopziſche Er 
it kaum 415 55 beiden Haͤupter, Guizot und Thiers, ſich eigniß der neueſten Zeit. So lange Siliſtria von den Ruſſen 
in den ap 1 Vorſicht denehmen, ſo erblicken wir auch beſetzt war, blieben nicht allein zu London und Paris, ſondern 
hülnteniſſen t —— des Monarchen, der uber allen Par- eben fo auch zu Wien alle Augen mit der eiferſüchtigſten Wach⸗ 
2 Mei ſteht. Wohl mögen jene beiden Wertreter verſchie⸗ ſamkeit auf jede Bewegung der ruffifchen Diplomatie geheftet. 
Strudel . einfepen, daß fie ſich nicht mitten in den Der Beſitz von Siliſtria fegte Rußland in den Stand, dem 
Throneg ee dürfen, wenn fir für die Sache des osmaniſchen Reiche in Europa ein Ende zu machen, che dieſes 
pp noch Ih edeutung bewahren, wenn fie ſich Louis Phi. nur feine Rüftungen zur Gegenwehr vollendet hatte. Da das 
Mit weifer Vor angenehm und nothwendig machen wollen. St. Petersburger Cabinet zu Katharina's II., wie zu Peters 
BT en hat der König ſogar die jezt zum Streit⸗ des Großen Zeiten dieſen Plan gehabt, da noch Kaiſer Alexander 
Et een telle aus Dupins Rede, die ihm, wie es die Dardanellen für den Schlüffel feines Hauſes erklärt hatte, 
dort Übergan orher mitgeteilt worden war, in feiner Ant: was war natürlicher, als daß man jeden Augenblick erwartete, 
| . dieler Gong — Wohl verdient ein Mann, welcher mit dieſen Schlüſſel von den Ruffen in Empfang genommen zu fehen, 
de Auftecht si anz und fo großer perfönlicher Entſchloſſenheit zumal man wußte, daß ein zahlreiches rufſiſches Heer mitten 
Le, das — tung des monarchiſchen Princips im Auge ber im Frieden von dem Innern des Reiches bis an die Donau in 
| item ent se mit welchem man ihm jetzt von ſo vielen Echelons aufgeſtellt war, und daß demſelben, nach der Zer⸗ 
gegenkommt, und die Verſicherungen, dis er ſelbſt ftörung der kürkiſchen Flotte und nach der Schleifung der Fe⸗ 
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ſtungwerke ven Warna, von der Donau bis nach Konſtantino⸗ 
pel kein ernſtliches Hinderniß engegenſtand? Ein ruſſiſches 
Heer, welches bei Sſliſtria über die Donau ginge, konnte in 
aller Gemaͤchlichkeit über Kutſchuk Kainardſchi, Turkſchilar, 
Bazardſchick nach Warna marſchiren, ohne daß es auch nur 
einem feindlichen Poſten begegnete. Da die Entfernung nur 
ungefähr funfzehn Meilen beträgt, fo wurde dieſe Strecke von 
leichten Truppen in vier bis fünf Tagen zuruͤckgelegt werden. 
Von Warna nach Burgas führen über den Balkan mehre Wege, 
die es einem Heere, welches in Vert indung mit einer uͤberlege⸗ 
nen Seemacht ſteht, erlauben, die feſten Stellungen von 
Schumlah, ſo wie am Kara Kamiſchik völlig unbeachtet zu 
laſſen. Von Warna nach Burgas find wieder ungefähr funf- 
zehn Meilen, die wegen der größeren Schwierigkeiten des Ter ⸗ 
rains ungefähr fünf oder ſechs Tage erfordern würden. Von 
Burgas, längs der Kuͤſte uͤber Sizebol und Inada nach Mi⸗ 
dia und von da nach Konſtantinopel mögen noch etwa dreißig 
Meilen fein, freilich ungebahnten Weges, aber durch ein Ter⸗ 
rain, welches keine unüberwindlichen Schwierigkeiten entgegen⸗ 
fegt. Auf dieſe Weiſe kann von Siliſttia aus ein ruſſiſches 
Heer binnen drei Wochen bis vor die Thore von Konftantinöpel 
marſchiren; eine Zeit, die bei der bekannten Langſamkeit der 
Türken kaum aus reichen würde, um die Befehle des Großherrn, 
welche die Gläubigen zu der Vertheidigung des Reiches unter 
die Waffen rufen, an die Paſcha's der verſchiedenen Proviazen 
gelangen zu laſſen. — Daß Konſtantinopel den Ruſſen einen 
ernſtlichen Widerſtand leiſten könnte, darf man aber auf keine 
Weiſe vorausfegen. Ungefähr sine halbe Stunde von der 
Stadt, auf einer Höhe, welche die ganze Umgegend beherrſcht, 
liegt die große Caſerne von Ramis Tſchiflik, die fo geräumig 
iſt, daß in derſelben zehntauſend Mann ein bequemes Unter⸗ 
kommen finden. Bei dieſer Caſerne gehen die Waſſerleitungen 
voruͤber, welche Konſtantinopel aus den noch ungefaͤhr vier 
oder fünf Meilen weiter entfernten Behältern mit ſtiſchem 
Waſſer verſehen. Ein Heer, welches bis nach Ramis Tſchiflik 
vorgedrungen wäre, hätte es daher in feiner Gewalt, der Stadt 
das Waſſer abzuſchneiden und dieſelbe auf dieſe Weiſe ohne ei⸗ 
nen Kanonenſchuß zur Unterwerfung zu zwingen. Nehmen wir 
aber auch an, daß die Türken Mittel faͤnden, den Unbequem⸗ 
lichkeiten zu begegnen, welche die Zerflörung der Waſſerleitun⸗ 
gen zur Folge haben würde, da es in Konſtantinopel ſelbſt 
noch Brunnen und Ciſternen giebt, ſo iſt dieſe große Stadt 
deshalb doch auf keine Weiſe zu der Vertheidigung gegen den 
Angriff eines europäifchen Heeres geeignet. Wenn man vol⸗ 
lig ruͤckſichtslos verfahren wollte, fo könnte man jedem Ver⸗ 
ſuche zum Widerſtande auf der Stelle ein Ende machen, 
indem man nur die elenden hölzernen Hütten in Brand zu 
ſchißen brauchte, welche den größten Theil der Stadt aus: 
fühen. Doch hätte man dies nicht einmal nöthig, da 
das Serail, welchts die Citadelle von Konſtantinopel 
bildet, einem regelmäßigen Angriffe ſchwe lich drei Tage wider: 
ſtehen würde, und da nach der Einnahme des Serail jede fernere 
Vertheidigung der Stadt unmoglich wäre. — Was man jetzt 
auch gegen ehrſuͤchtige Entwürfe des St. Petersburger Cabi⸗ 
binets ſagen mag, fo darf dieſes nur auf Siliſtria deuten, 
um durch die That den glaͤnzendſten Gegenbeweis zu fuͤh ren. 
Selbſt das eiferfüchtige England mußte durch ſolche Uneigen⸗ 
nötigkeit zuletzt fich entwaffnen laſſen. ; 

Giermit iſt aber auch die Hauptfrage, welche den Europdis 
ſchen Frieden bedrohen könnte, geloͤſt. Die fortdauernden Miß⸗ 
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helligkeiten zwiſchen der Pforte und Mehmed Ali können gegen 
wäreig hierauf keinen weſentlichen Einflaß üben. Jedoch 10 
auf ditſe dürfte der Friedenszuſtand wirken, viele 
jeden Rrirgerifchen Ausbruch verhindern. Die Seemack 
Roßlands im ſchwarzen Meere war ſchon 
Retter des türkiſchen Reiches. Gegenwaͤrtig aber 
ſelbe außerordentlich zu nennen. Nach dem Morning? 
beſtand ſie im J. 1833 aus 11 Linienſchiffen, von 3 
nen eins jetzt außer Stande iſt, ‚während dieſer Znit ſind 1 
neue Linienſchiffe gebaut. Noch liegen 7 Fregatten, 15 Blige, 
Schoner und Cutter im ſchwarzen Meere, und außer ein 10 
geringen Fahrzeugen 34 Kanonierbote, fo daß eben fo ferne g 
damals 10,000, im Fall der Noth 20,000 Mann dine 
ſchen Kaiſer ſofort zu Huͤ fr geſendet werden koͤnnen. le 
dem liegen eine große Anzahl platter Fahrzeuge am Aue pr 
der Donau, andere bei Kertſch. Alle dieſe Fahrzeuge ſind a, 
waffnet, obgleich die Mannſchaft nicht ganz complet iſt. ad 
den ruſſiſchen Dogs und Zeughäufern des ſchwarzen Me at 
liegt ein Material für 7 bi 8 Linienſchiffe und einigen 5 
ten. Aus der Tuͤikei wird fortwährend Schiffholz und , 
bezogen. Die außerordentlichen Bauten in Sevastopel 11 2 
colaizio, welche im Laufe disfes Jahres unternommen wi den 
find zu 10 Millionen Rubel berechnet. — Ueli, blen 
Werth dieſer Seemacht aber, auf welche die Turkei 15 ww 
bürfte, leſen wir im Portofolio (Nr. 10) folgende 805 
kens werthe Stelle: „Im Jahre 1833 haben wir geſchen zig 
„die Ruſſiſche Flotte kann. Nickts iſt bewunderswül bu 
„als die Ordnung, welche beim Ein⸗ und Ausſchiſſeg u 
„Truppen herrſchte. Die Schnellizkeit, mit welcher die g U 
„in dieſer Epoche den Bosphorus durchflog, die Wahl Du 
„Lagers der Truppen, weit von den Waſſerleitungen, auf bet 
„Kuͤſte Aſiens, um nicht Eiferſucht und Befürchtungen de 
„Tuͤrken zu erregen, die genauen Lokalkenntniſſe, un g, 
„vollkommene Zuſtand von Flotte und Armee, kann 
„ſtaunen und Bewunderung ertegen.““ gehe! 
Mit Bedauern ſehen wir bei dieſem glücklichen Stan m’ 
eueopäifchen Verhaͤltaiſſe auf die pyrenäiſche Haltindd z 
Fanatismus und Sansculotismus ſich in die Graͤuel der PN 
gerkrieges theilen. Jedoch dieſe Zuſtände bed nſen d ihn 
Farben, als wir heute dem politiſchen Gemälde 
durften. 


J n 1 a n d. Will 

Bunzlau, 10. Mai. (Privatmittheilung.) Der 17 

iſt zum Schtecken des fliifigen Landmannes zurückgekeh ſchon 
beraubt die Fluren ihres Fruͤhlingsſchmuckes. Nachdeen, bin 
ſeit 12 Tagen eine mehr oder minder empfindliche bet 
geherrſcht und es auch bereits Eis gefroren hatte, ke je 
vergangenen Nacht ein heftiges Schneegeſtoͤber ein ten 


fo weit das Auge reichte, die ganze Landschaft mit einer 4 
Schneedecke belegte. Der Feoſt hat von den Doſtoi if 
die reichlichſte Frucht verſprechende Bluͤthengewand abge loſt 
und fie flatt deſſen wit ſta ren Schneemaſſen bekleidet. J fcb 
die befiederten Sänger des Haines, die vor Kurz m noch 0 
lich auf den ſproſſenden Zweigen ſich ſchaukelten oder t ber / 
in den blauen Aether des Himmels emporſtiegen, 5 na 
ſtummt. Die Saaten haben fehr gelitten, bie Leinſa och 
mentlic darf als vob ig vernichtet zu betrachten fein. aden 
aber iſt der duech den Froſt und Schnee erwachſene Mittag 
nicht völlig zu üderſehen, indem die Felder jetzt noch, Winti 
gegen 12 Uhr, zum großen Theil unter dem Flor des 
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PR dem Landmann zum Trauerflor wied — begraben lies 
— Möchte der Frühling bald wiederkehren, die Saaten 
. ihnen auch die Hoffnungen des armen bekuͤmmer ten 
mannes wieder neu beleben. 
n ſtadt, 10. Mai. (Privatmittheilung) In der Nacht 
dem zum 8. d. M. hatten wir ſtarken Froſt. Der Wein, 
fa enge blühender und delaubter Bäume, aller aufgegangene 
fiche vieles Kartoffelkcaut, mancherlei Feld⸗ und Garten⸗ 
1 te, und in einigen Gegenden des Kreiſes auch viel Korn, 
weh ſchon in Aehren geſchoſſen war, erfror gaͤnz'ich. — Noch 
r üͤberraſchte uns in der vergangenen Nacht eine Maſſe 
don nde, deſſen Laſt viele Bäume ganz umlegte, und 
lig en meißten andern Aeſte abgebrochen hat. Das Getreide 
Den den Boden gleich darnieder gedrückt, und es dringt ſich 
Son andwirth die aͤngſtigende Beſorgniß auf, daß wenn der 
wels e auf den Feldern bei truͤben Wetter lange liegen bliebe, 
hn treide nicht mehr aufſtehen werde, oder, wenn mehr 
in ee dazu fallen und Froſt eintreten ſollte, die ganze Erndte 
1 Se ahr fei, Ein Spaziergang auf den Feldern und in den 
R gewährt einen traurigen Andlick. 
8 Deut ſch lan d. 
iweftuttgart, 6. Mai. Am aten befhäftigte fich unſere 
and b e Kammer noch weiter mit dem Entäußerungsgefes 
unt kendigte die Berathung über die einzelnen Artikel, welche 
wa, Anderem auch die Beſtimmung enthalten, daß dei 
halbes Labtretungen die Anzeige davon mindeſtens ein 
ich ahr vorher erfolgen muͤſſe. Für die Abſchaͤtzung des 
behbide ſoll jede Partei zwei Schäger und die Verwaltungs⸗ 
weg e einen Obmann ernennen. Später kam der Antrag 
Diem, Emancipation der Juden zur Berathung. 
ren d handlung war ſehr lebhaft, die meiſten Stimmen was 
für, Zuletzt wurde ein Antrag Schotte, „die Regierung 
über bea, eine Reviſion des Gefeges vom 25. April 1828 
ner dude öffentlichen Werhältniffe der Iſraeliten, im Sinn ei⸗ 
Gen g Mbigen Gewährung der ſtaats und gemeindebürger⸗ 
laſſen Hechte, fo weit es die Verfaſſung zuläßt, eiatreten zu 
glordggt mit 80 gegen 3 Stimmen angenommen. Mehre Ad. 
welcher 0 demerkten, daß fig einer Verfaſſungsaͤnderung, nach 
laue: würdes aeliten auch die landſtändiſchen Wahlrechte ger 
i 
Beratung des Ausgade⸗Budgets beginnen. 
; 8 i. Die neueſte Nummer des Groß⸗ 
0 5 Staats und Regierungsblattes vom Heutigen ent 
derten a ekanntmachung, wonach eine Reihe von Grund» 
ligei . zur Recht der Ausübung der Forſt⸗ und Jagd⸗Po⸗ 
den zu 4 die Bewirthſchaftung der Gemeinde- Waldungen in 
uch et hren Grundheerſchalten gehörigen Gemarkungen ver ⸗ 
1 — dieſes den Landesherrlichen Bezirks⸗Forſteien 
Freibe > : 
bag g, 7. Mai. Es werden hier aufs Neue für 
Sig ſen ond junge, auf hiefiger . gebildete 
dalti geſucht, und zwar zwei für St. Domingo oder 
dungen welche ein Jahr lang dort geognoſtiſche Unterſu⸗ 
| teen ſollen, um dann hierauf ihre bergmänni⸗ 
Wppedit gutachtungen zu degränden und abzugeben. Dieſe 
abung aden welcher hachſt wahrſcheinlich in mehrfacher 
Rinde auch reiche wiſſenſchaftliche Ausbeute zu erwar- 
ung „ dürfte bald erfolgen. — Gleichzeitig wünſcht man 
eamte für Privatwerke in den oͤſterreichiſchen Staa · 
in engagicen. (Leipz. 3.) 55 
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Hannover, 4. Mai. (N. Hamb.⸗Z.) In der Hann. 
Infanterie befinden ſich Offiziere, welche bereits als Lieu⸗ 
tenants 21 bis 22 Jahre gedient haben. Einige davon kaͤmpf⸗ 
ten ſchon als Offiziere in den Reihen unſerer vaterländifchen 
Krieger bei Waterloo, ohne ſeitdem ihre Carriere weſentlich 
verbeſſert zu haben. Das Sickſal dieſer Männer iſt um fo 
fuͤhlbarer und trauriger für fie, da weit jüngere Offiziere, 
welche kaum 8 bis 10 Jahre dienen, viel beſſer ſtehen, und 
eine höhere Gage beziehin, was in den häufigen Reformen 
der Hannoͤveriſchen Armee ſeit dem Frieden begründet iſt. Seit 
der im Jahre 1833 abermals eingefuͤhrten neuen Formation 
find ſogar Falle eingetreten, daß Offiziere vom Jahre 1815, 
birfigtiih der Anciennetät hinter Offiziere gekommen find, 
welche höchftens 8 Jahre als Offiziere in der Hanoͤverſchen 
Armee dienen, 
5 Sine et 

Wien, 8. Mai. (Privatmittheilung.) Am 5. und 6. d. 
M. hatte die hieſige Landwirthſchaftliche Geſellſchaft die ge⸗ 
wohnliche Ausſtellung von veredeltem Schaaf: und Hornvieh 
vorgenommen. Die Concurrenz war dies mal ſtaͤrker, als in 
einigen der früheren Jahre. Unter der erſteren Thiergattung 
waten viele wahrhaft ausgezeichnete Exemplare vorhanden, und 
die Kenner meilten mit nicht geringem Wohlbehagen an den 
HBehaͤltniſſen der Grafen Wedna, Karolgy und des Baron Bar⸗ 
tenſtein. Die Vertheilung der für das Hornvieh beſtimmten 
Preiſe wurden am 6. von Sr. Majeſt ät dem Kal er in Hoͤchſt⸗ 
eigener Perſon in Gegenwart ſaͤmmtlicher Erzherzoͤge und Prin⸗ 
zen des Kaiſerhauſes vorgenommen. An dem naͤmlichen Tage 
Nakhrsittags halte man mehre landwirthſchaftliche Gegenſtaͤnde 
in freimüthigen Erörterungen befprochen, welche theils allge⸗ 
meines, theils ſpezielles Intereſſe hatten, und uͤber Schaaf⸗ 
virhzucht, Futtergewächſe und Ackerbau, Weiacultur, fo wie 
über forſtwiſſenſchaftliche Gegenſtaͤnde ſich verbreiteen. Die 
Theilnahme an dieſen Verhandlungen war nicht nur den Ge⸗ 
ſelſchaftsmitgliedern, ſondern überhaupt Jedem ftei geſtellt. 
— Por wenigen Tagen hat man hier einen Falſchmünzer, d. h. 
einen Verfertiger von öſterreichiſchen Banknoten, gefaͤnglich 
eingezogen. Derſelbe war Geſelle bei einem Uhrmacher in der 
innern Stadt, hatte ſein ziemlich mangelhaftes Fabrikat waͤhrend 
dee Nachtſtunden, wo die Nebengeſellen ſchliefen, zu Stande 
gebracht, und die Verbreitung deſſelben in entfernteren Vor⸗ 
ſtaͤdten durch Ankauf kleinerer Gegenſtaͤnde und Verwechſelung 
gegen kleine Muͤnze längere Zeit hindurch betrieben. Außer 
ihm ſollen noch drei Mitſchuldige gefänglich eingezogen wor 
den ſein. « 

Peſth, 28. April. Die Getreidepreiſe fallen hier täglich; 
fie find bereits fo niedrig, wie es feit Jahren nicht der Fall 
mar. Baͤckerbrod iſt nichtsdeſtoweniger ſehr theuer, faſt eden 


fo, als zur Zeit, als das Getreide einen dreifachen Preis harte. 


Ein Glück für uns, daß es Jedermann erlaubt iſt, das ſoge⸗ 
nannte hausgebackne Brod auf den Markt zu bringen, fonf 
würde man dem Wucher der hieſigen Backer ganz verfallen fer. 
— Dieſe Woche kamen hier einige Krankheits- und Sterbefaͤlle 
vor, die man für die orientallſche Cholera halt. Der Himmel 
gebe, daß es nur Taͤuſchung wäre! 
Ruß lan d. 

Peters burg, 30. Apıit. Morgen am Tage des heil. 
Philipp findet in der hiefigen katholiſchen Kirche denzheiligen 
Catharina ein Dankgottes dienſt zur Feier des Namenstages des 


Koͤnigs der Franzoſen ſtatt; alle hier anweſende Franzoſen find 
2 „ 


eingeladen worden, demlelben beizuwohnen. — Am 22ſten 
dieſes iſt das Preuß iſche Schiff „Friedrich Wilhelm III.“ 
in Kronſtadt eingetroffen. Von den Sommers nach Hoch⸗ 
land zu gewahrte man nur treibende Eismaſſen und in der Ferne 
konnte man noch kein Schiff anſichtig werden. 

Riga, 26: April. Am 22. d. M. langte das Dampf: 
ſchiff „Alexander Nikolajewitſch““ zum erſten Male in dies 
ſem Jahre von Lübeck und Swinemünde hier an. 

Großbritannien. 

London, 3. Mat. Um unſeren Leſern einen Begriff 
von dem bisweilen tollen Treiben bei den Unterhaus⸗Sitzun⸗ 
gen zu geben, entlehnen wie folgende Stelle aus einer 
engliſche Broſchüre. „Wenn ein Mitglied durch eine 
gedehnte Rede üder irgend einen Gegenſtand das Haus 
langweilet, ſo erſchallen, um ihn zum Schweigen 
zu bringen, von allen Seiten fo verſchiedenartige Tone, 
daß Lord Broug ham das Haus mit einer Menagerie vers 
gleichen konnte. Es ereignen fi dann Scenen, die über alle 
Beſchreibung find. Als zum Beiſpiele die Frage über Zulaſ⸗ 
ſung der Diſſenter zu den Univerfitäten dem Hauſe vorlag, 
erhob ſich unter anderen Rednern auch Herr Wood. Schon 
bei feinem Aufſtehen erſchallte ein Gelaͤchter, ein Geſpoͤtt, ein 
Geſchrei und ein Gehufte, wie man es zuvor nie gehört hatte. 
„Es ſei behaupret worden, ſagte er, daß die Bill in ihrer jrEis 
gen Stufe ganz verſchieden von der ſei, die er die Ehre ge⸗ 
habt habe, bei dem Hauſe einzureichen. (Bei dieſen Worten 
traten zwei Mitglieder, welche in einem Zuſtande waren, wo⸗ 
in man alle Beſchwerden des Lebens vergißt, aus dem Rauch⸗ 
zimmer in die Bänke der Oppoſſtion, ſtreckten ſich der ganzen 
Länge nach auf ihren Sitzen aus, und fingen, ohne daß fie 
vom Sprecher geſehen werden konnten, den unanſtaͤndigſten 
Laͤrmen an.) Dieſem muͤſſe er widerſprechen. (Kannſt 
du kraͤhen? Gelächter. Aufruhr.) Die Beſtimmungen 
der Bill ſeien gar nicht verändert worden. (Hör 
doch, wie er ablieſet.) Die Beſtim mungen feien in 
jeder Hinſicht unverändert. (Lauter Beifall, und 
lau es Gelächter) Die Frage iſt — (Lies doch! Lies 
doch! Großer Aufruhr.) Die Frage iſt — (Recht fo, ab⸗ 
gelefen!) Die Frage iſt — (Großer Beifall und Gelaͤch⸗ 
tet) ob die Univerfitäten Allen eröffnet, oder 
für immer unter der Aufſicht einiger Bevor: 
rechteten ſtehenſollen. (Wo iſt denn der Mann, derkkräht? 
Gelächter. Der Sprecher ermahnt zur Ordnung.) Die oͤf⸗ 
fentliche Meinung — (Ordnung! Großer Aufruhr. 
Der Sprecher gebot laut und erzuͤrnt Ruhe.) ..“ Ein anderes 
Beiſpiel ereignete ſich am Schluſſe der letzten Sitzung. Als ein 
geehrtes Mitglied zu reden begann, erhob ſich ſchon das fuͤrch⸗ 
terlichſte Toben in dem Hauſe. „Ich bin aufgeſtanden, 
Sit, fagte er, (Spottgelächter, untermiſcht mit allen 
Arten thieriſcher Töne.) Ich bin aufgeſtanden, Sir, 
um zu erklären, daß ich — — (Ob! Ah! Baäh! Ge 
blöke. Lautes Gelaͤchter.) Die geehrten Herren mögen ſich 
bemühen, mich durch ihte ung itte ten Unterbrechungen nieder ⸗ 
zudrücken, aber ich Habt eine Pflicht gegen meine Wähler — 
(Sort, Hahnengekraͤb, Nieſen, Garnen und Gelächter.) Ich 
fage, Sit, ich habe Wähler, welche bei dieſer Gelegenheit ers 
warten, daß ich — (mich wieder ſetzen ſolle! Lautes Gelächs 
ter.) ie erwarten Sir, daß ich bei einer Frage von ſolcher 
Wichtigkeit — (Ob! Ah! Uh! und lautes Gelächter. Der 
Sprecher ruft zur Ordnung!) Ich kann die geehrten Herren 
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verſichern, daß ich mich durch ſolche — (Seufzen, Krähem 
Nieſen, Murren, Bellen, Grunzen und andere Thierſtimmen, 
nebſt ſchallendem Gelächter.) Ich berufe mich — (Rike. 
riki! Diesmal war das Kraͤhen fo erftauntich natürlich, do 
felbft die geſetzteſten Mitglieder nicht ihren Eruſt 
behalten konnten. Das „Zur Ordnung!“ des Spie 
chers ging in dem ſchallenden Gelächter unter.) Sir! Es if | 
dies ein hoͤchſt unpaſſendes Benehmen ven Seiten einer 
ſammlung, weſche ſich ſelbſt — (Wau! Wau! Lautes Ge. 
laͤchter.) Sir, ich bitte den geehrten Herrn, der es ſo 9 
verſteht — (Miau! Mlau! Lautes Gelächter!) Sir, id 
fordere Schutz von Ihnen, als Sprecher der Verſammlung. 
(Der Sprecher erhob 'ſich, und rief in lautem und erjüt 
Tone zur Ordnung, worauf der Laͤrmen auch einigermaßen h 


doͤrte.) Wenn die geehrten Herren mir erle ' 
ben, eine einzige Bemerkung zu machen, fo 7 


ich ihre Aufmerkſamkeit nicht länger in 
ſpruch nehmen, ſondern i een (Haute 


ſchuͤtternder Baifal.) Ich will nur ſagen, Sir, 5 
ih die Maaßregel für gefährlich und vera 


ſungswidrig halte, und daher dagegen time 
(Der geehrte Redner ſetzte ſich unter dem lauteſten Beifallenieder / 
Sir Andrew Agnew's Bill wegen Beförderung einer 
geren Heilighaltung des Sabbaths iſt jetzt im Druck erſchien gi 
Sie unterfagt allen Poſtenlauf und alle Verſendung von 55 


Ablit⸗ 


tungen am Sonntage, ſo wie den Empfang und die 110 
tungen von Waaren, Gütern und Effekten, ja ſogar die 1. 
‚Fahrt von Schiffen, wenn auch der Wind noch fo günſlig fl. 
Auch iſt faſt alles Arbeiten von Dienſtboten verboten. 

Auf einem der neu ausgeruͤſteten Linienſchiffe, dem „ 
broke“, werden zwei Tuͤrkiſche Offiziere, Muſtafa Efendi 1 
Osman Efendi, den Dienſt lernen. Sie ſind in die sh, 
bücher als Kadetten eingetragen. — Der Courier erkla 
jetzt die Angabe Schwediſcher Blätter, daß 8 Engliſche zu 
portſchiffe auf der Rhede von Kopenhagen lägen, um Pro 
einzunehmen, für eine reine Fabel. 

Geſtern wurden einige niedrig liegende Theile der 


Slade | 
durch eine Springflurh von ganz ungewöhnlicher Höhe | 


Waſſer geſezt. Seit 1795 oder 1796, als man einmal ee | 
dem Ende der Weſtminſter⸗Halle nach den Gerichtshoͤ 
Boͤren fahren mußte, erinnert man ſich keiner fo hohen Fug, 


Geſtern find beſonders die Northumberland⸗Street, Sco cht 
Yard, Palace Wards und Mill bank dom Waſſer dengel 
worden. Der dadurch angerichtete Schaden hat ſich no l 
ermitteln laſſen, da ganze Straßen unwegſam waren. 
F r aner i ch. ſteige 
Paris, 5. Mai. (Privatmittbeilung.) Die ST 

Sitzung iſt friedlich abgelaufen, hingegen läßt das Je be 
la Paix, welches eher la Guerre heißen ſollte, die ol im 
Miniſterium vereinigten Anhänger des tiers - parti ſowo Kar 
Augemeinen als auch perſöͤnlich nicht ongteifen. So weit ung 
der Zwieſpalt noch nicht gekommen, und eine wahre e 
der fruͤhern Mehrheit datirt demnach vom 1. Mai. gatit 
kann dann nicht mehr auf poſitive, ſondern muß auf nah her 
Weiſe handen, von Zeit mit dem techten Zentrum , 


mit den Legitimiſten ſtinmmen, wodurch fein bor Gel 
wieder vorüber „ 


freilich dem quoi que nac ſtehen muß. — 
iſt übrigens, was Dupin betrifft, ! 

ſoll dem Kammierpräfidentin zugeſprochen worden winde / 
Gefahr zu gedenken, welcher die Dynaſtie aus geſebt ſrin w 
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wenn der Streit zu weit getrieben und in offenen Bruch aus⸗ 
di en würde. — Das miniſterielle Abendblatt kuͤndigt an, daß 
un erſte Hälfte des Kentingents v. J. 1834 einberufen wer⸗ 
a würde. Man kann ſich dieſe Maßregel in einem Augen⸗ 
ick der allgemeinen Entwaffnung nur mit Mühe erklären. — 
a6 Journal du Comm. ſucht wegen der Verminderungen 
er europäifchen Heere Zweifel zu erregen. — Was die Beide⸗ 
Uung Algiers betrifft, fo find die Stimmen in und außer 
& ‚Kammer nicht nach politiſchen Anſichten, ſondern nach ganz 
dern leidenſchaftlichen Meinungen getheilt. Marſchall Clau⸗ 


hat deshalb häufig Beſprechungen mit den in biefer Hinſicht 


a. tale unentſchloſſenen Miniſtern, die einſtweilen in der 
u illion für die Beibehaltung ſprechen werden. — Der 
igt gegebene Abendzirkel des Kabinets vorſtandes war übers 
tr beſucht, und einer der glaͤnzendſten zu nennen, der ſeit der Ju⸗ 
esclution ſtattgefunden. Herr Dupin, Decazes u. Rothſchild 
Pin chielten ſich lange uber den Fall der Doctri. airen. — Wir 
en Nachrichten aus Madeid dis zum 28. April. Das 
miſterium war trotz der beſtimmten Anzeigen noch nicht 
ni lich bekannt. — Die Karliften und die Chriſtinos geben 
eder beide Siegesberichte. — Die Quinta (Aushebung) Hat 
50 e nicht viel Mannſchaft geliefert, aber an baarem Gelde 
602,838 Reales eingetragen. 


Spanien. 


„Der Meſſager enthält in Bezug auf die Spaniſchen Pa⸗ 
mice henden Artikel: „Es faͤllt allgemein auf, daß die Spa⸗ 
N Fonds, nachdem fie durch die Ankündigung von der Zah⸗ 

8 der Zinſen in die Höhe gingen, feit einiger Zeit in London 
se aris fortwährend ſinken. Dem Anſcheine nach wird die⸗ 
or inken durch nichts motivirt, und das Votum der Adreffe 
Wir eine ganz entgegengefegte Wirkung hervorbringen follen. 
for haden den Urſachen jener almäligen Entwerthung nachge⸗ 
h t, und einer unſerer Korreſpondenten, der in das Finanz 
Date gefemmefen fehr eingeweiht ift, theilt uns die nachſiehenden 
eng deren Authenticität et uns verbürgt. In dem 
ren war + wo die Ankündigung von der Zahlung der Zins 
ktoif, 8 N Boͤrſe angeſchlagen werden mußte, alſo 
ahfung erf daft und 15. April, waren von den zu dieſer 
Pfand vor ordetlichen 900,000 Pfund Sterling erſt 600,000 
und geld anden, wovon der Spaniſcht Schas nur 300,000 
dorg, * iefert hatte, der Reſt aber von Londoner Banquiers 
Haupt. le worden war. Am 12. fand eine Verſammlung der 
kali ntereſſenten ſtatt. Man beſchloß, an mehre reiche Ka⸗ 

“ en, die die Certifikate der letzten Anleihe zu den elendeſten 
; Sr erhalten hatten, eine Aufforderung ergehen zu laſſen und 
egreiflich zu machen, daß es in ihrem ei enen Inte reſſe liege, 

5 uſtechthaltung det Spaniſchen Fonds beizutragen. Dieſe 
—.— 1 ungefähr 150 000 Pfund Sterling ein; bie 
Pfund 1 und Sicardo ſchoſſen außerdem noch 80 000 
en ug Sterling vor; aber die übrigen 70,000 Pfund blie⸗ 
8 Se immer ungedeckt, da Rotbſchild, der allein ſchon 
Ba Pfund Sterling beigeſteuert hatte, fich weigerte, 
Mun en thun. So ſtanden die Sachen am 14ten April. 
e ſich gleichwohl, am folgenden Tage die Ankün⸗ 
mg anſchlagen zu laſſen, in der Hoffnung, daß die Her⸗ 
uad dab cid doch am Ende die Summe vervollſtaͤndigen, 
Sara aß ſich jedenfalls, bis zu dem Augenblick, wo ſich alle 
hacereffenten gemeldet hätten, die noch fehlenden Gelder her⸗ 
laſſen würden. Ein Theil dieſer Details hat ſchon 


an der Londoner Börfe transpirirt, und man behauptet dort 
ſogar, daß die Dividende des Monats Mai die letzte geweſen 
ſei, die man bezahlen wurde, indem bis zu der zunächſt faͤlli⸗ 
gen der Bankerott unfehlbart ausgebrochen fein. muſſe. So 
übertrieben auch eine ſolche Behauptung erſcheinen mag, ſo hat 
fie doch, beſonders in London, wo man den Zuſtand des ſpa⸗ 
niſchen Schatzes genauer kennt als in Paris, viel Glauben ge⸗ 
funden.“ 


„ Portugiefifhe Zuſtände. 


Die Angelegenheiten des Landes ſind ſo verwickelt, daß 
man nur mit großer Mühe ein Miniſterium zu Stande brachte, 
namentlich durfte der Finanzminiſter ſchwerlich ein, auch nur 
leidliches Auskunftsmittel finden, die Ruͤckſtaͤnde zu zahlen und 
der großen Noth abzuhelfen. Schon am 6. April hatte der Fi⸗ 
uanzminiſter Campos reſignirt, ihm war es unmöglich ges 
worden, ſich gegen die vereinten Bemühungen der Oppoſt ion 
und der engliſchen Partei zu halten, zu den ſich obenein die 
große Menge der Unzufriedenen geſellt hatte. Dieſe Ich» 
teren gaben den Mangel aller Geldmittel, die Unregelmaͤßig⸗ 
keit der Soldzahlung für Armee und ſämmtliche Beamte 
dem Finanzminiſter Schuld, ohne den Gründen dieſes Man⸗ 
gels nachzugehn. Wir ſind jedoch der Meinung, daß trotz des 
allgemeinen Unwillens gegen Campos derſelbe doch endlich gethan 
hat, was ihm nach der Sachlage möglich war. Er hat den ehren⸗ 
vollen Srundſatz öffentlich ausgeſprochen, daß die traurige Finanz ⸗ 
lage Portugals nicht durch eine Reihe fortgeſetzter Anleihen 
gehoben werden koͤnne, ſondern daß es vielmehr dazu einer wei⸗ 
fen Sparſamkeit und einer gewiſſenhaften Verwaltung bedürfe, 
ein Grundſatz, dem ſeit langen Jahren kein Finanz⸗Miniſter 
Portugals gehuldige hatte. Den Geund der zerrütteten Fi⸗ 
nanzen hatte er in der ſchlechten Verwaltung Silva Carvalho's 
— des Buſenfteundes Mendizabal's — gefunden, und dies 
oͤffentlich ausgeſprochen. Dies ſcheint uns Urſache, weshalb 
ihn dieſe Partei ſeither mit ſo vieler Erbitterung verfolgt. Jene 
Wabeheit war in den Augen derjenigen das größte Verbrechen, 
welche ganz Europa über die Finanzangelegenheiten Portugals 
im Dunkel erhalten wollen, um dadurch die Mittel zu finden, 
fortwährend neue Anleihen zu machen. Deshalb hatten die Jour⸗ 
nale des engl. Miniſteriums ſeit Jahr und Tag fortwährend die 
Finanzen Portugals unter Carvalho im beſten Zuſtande geſchil⸗ 
dert, und da wir auf dem Continent von Europa leider faſt kei⸗ 
nen andern Wig kennen, über die Lage Portugals Nachricht 
zu bekommen, als denjenigen, welcher uns aus jener mit Ab⸗ 
ſicht getrübten Quelle wird, fo ſprachen faſt alle fran zoͤſiſchen 
und deutſchen Zeitungen im Laufe des Winters diefe falſche Nach⸗ 
richt aus, man war allgemein der Meinung, die Finanzen 
Portugals feien im Flor. Hierzu kam noch, daß von Zeit zu 
Zeit Carvalho mit großem Pomp Autodofe's von alten Staats- 
papieten anſtellte, die faſt gar keinen Werth hatten, wodurch 
aber doch das erglifche Publikum und felbft die Meinung der 
Londoner Börfe irre geleitet wurde. Oefter hatte uns unfer 
Corteſpondent von der pyrenaͤiſchen Halbinſel auf die Spiegel⸗ 


fechtereien Cardalho's und die ſchlechte Lage der Finanzen auf: 


merkſam gemacht, wir trugen jedoch lange Bedenken, im Wider⸗ 
ſpruch der geachtetſten Zeitungen des In⸗ und Auslandes von 
dieſer Anſicht Gebrauch zu machen. Da indeſſen in dieſer Zeit in 
unſerm Baterlande große Geſchaͤfte in ſpaniſchen Papieren ge⸗ 
mucht, namentlich in Berlin bedeutende Summen darin ver⸗ 
loten wurden, die neue Beſti amung, welche dieſem gefäphili⸗ 


chen Spiel ein Ende machte, noch nicht erſchienen war, daher 
zu befürchten ſtand, daß ſich der Spekulationsgeiſt auch auf 
Portugieſiſche Papiere verirren würde, fo hielten wir es für 
Pflicht, in einer fortlaufenden Reihe von Artikeln über Por⸗ 
tugal (ſ. Breet. Zeit. vom 1., 10., 24. Oktober v. J. u. ſ. 
w.) unſer Publikum davor zu warnen. Wir fanden aber, da 
wir die erſte Zeitung in Deutſchland waren, welche den Werth 
der Portugieſiſchen Papiere bezweifelte, vielfachen Widerſpruch, 
da ſich erſt einige Monate ſpaͤter, nach dem endlichen Sturze 
Carvalho's, die Richtigkeit unſerer Mittheilungen auf das 
Vollkommenſte beſtatigte. Wie find fortwährend der Mei⸗ 
nung, daß es im Intereſſe namentlich der Engliſchen miniſte⸗ 
tiellen Zeitungen liegt, das Eutopaͤiſche Publikum uͤber den 
wahten Zuſtand der Pyrenaͤiſchen Haldinſel zu taͤuſchen, es 
wäre daher ſehr möglich, daß ſich nach der Ausſage dieſer Blaͤt⸗ 
ter wenigſtens bald wieder die Finanzen Portugals heben wer⸗ 
den, iſt doch der Freund Mendizabals “) und des Engliſchen 
Miniſterlums, Carvalho, wieder Finanzminiſter. Es iſt je⸗ 
doch ſo viel gewiß, daß man lange Niemanden dazu finden 
konnte, der dies fo ſchwierige Miniſterium annehmen wollte. 
Zuerſt hatte die Königin den Marquis da Valencia beauftragt, 
ein Miniſterium zu bilden, aber nach 36 Stunden vergebener 
Bemühungen ſah er die Unmöglichkeit davon ein. Hierauf ließ 
die Königin, nicht ohne einigen Widerwillen, den Herrn Freire 
tufen, welcher der Königin den Rath gab, an Carvalho, der 
ſich zu Villa⸗Franca aufhielt, zu ſchreiden, ihn nach Liſſabon 
zurückzurufen und ihm die Zuſammenſetzung eines Miniſteriums 
zu uͤbertragen. So ſehen wir wieder den Mann an der Spitze 
der Finanzen, welcher zu den verzweifelten Verwickelungen der⸗ 
ſelben unbezweifelt und weſentlich beigetragen hat, und koͤn⸗ 
nen demſelben daher unmoglich etwas Gutes prophezeihm! 
S ch wei z. 

Baſel, 1. Mai, Es ſcheint keinem Zweifel mehr zu 
unterliegen, daß die Moͤnche und Nonnen ſaͤmmtli⸗ 
cher Aargauiſchen Kloͤſter ſich verabredet haben, ihre 
Papiere den vom Staate geſetzten Verwaltern nicht freiwillig 
einzuhaͤndigen, ſondern es aufs Aeußerſte ankommen zu laſſen. 
— Die Lage des Kantons Baſel⸗Landſchaft gegenuber von 
Frankreich wird taglich unangenehmer durch die immer ſtrenger 
werdenden Sperrmaaß regeln, welche die Franzoͤſiſche Regierung 
durch ihre Grenzbehoͤrden gegen denſelben vollziehen laßt. Da⸗ 
gegen hat die Gemeinde Böningen vor einigen Tagen auf ei: 
gene Fauſt hin beſchloſſen, keinen Frazſiſchen Juden 
mehr auf ſeinen Boden zu laſſen. Es iſt wirklich nicht blos beim 
Beſchluſſe geblieben, ſondern es hat genannte Gemeinde auch 
die zur Vollziehung dieſer Retorſſonsmagßregel noͤthige Mann» 
ſchaft aufgeſtellt, und laßt mit Argus augen ihre Grenzen be⸗ 

chen. Wohin alles dies das Ländchen führen wird, wiſ⸗ 

fen die Götter. — Das Gericht von Eieſtal biſcheidet aus 
einer Gemeinde 89 Holzfrevler, d. h. die ganze Gemeinde, mit 
Ausnahme ihres Vorſtehers, vor ſich. Auch nicht einer 
der Vorgeladenen erſchtint; darauf erkennt das Gericht ihnen 
ollen eine Gefaͤngnißſtrafe zu; alltin die Holzdiebe fühlen 
nun noch weniger Luft, in die Reſidenz ſich zu verfügen, und 
alle bleiben zu Hauſe, weil fie wohl wiſſen, daß ihnen Nie» 
—— 

Carvalho kennt Mendizabal ſehr genau. Als ihm ein Cou⸗ 
rier die Nachricht der Ernennung Mendizabal's zum Praͤſi⸗ 
denten des Miniſteriums brachte, ſagte er: Dieſe Ernennung 
7 „Mepdizabal 15 Millionen Franken mindeſtens einbrin⸗ 
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Featherſtonhaugh, hat im Staate Miſſouri 


macht der Mexikaner, welche ſich jetzt in Texas 
wird auf 5500 Mann angegeben. 


mand etwas anhaben wied; am alletwenigſten die Regierung, 
die beinahe in offenem Kriege mit dem Gericht lebt, und eben 


fo wenig der Landrath, der die Gnade ſelbſt iſt, und ſogar 


Falſchmuͤnzerei mit der größten Großmuth verzeiht, 
Os maniſches Reich. 

Bosniſche Gränze, 1. Mal. (Privatmitth.) Grit 
dem letzten Berichte vom 26ſten April über den innern Zuſtand 
Bosniens folgen ſich die beunruhigenden Nachrichten aus allen 
Gegenden von türkifch Croatien und Bosnien Schlag auf 
Schlag, die Jaſurgenten find bereits in großen Maſſen im det 
Nähe von Sarajevo, wie Flüchtlinge, welche aus Scopia, 
das ſie am 23. April verließen, ausſagen, und es iſt Alles zu 
fürchten, daß das reiche Sarajevo, aus deſſen Gegend ſich det 
größte Theil der chriſtlichen Bevölkerung nach allen Seiten fluch 
tete, in dieſem Augenblick der Schauplatz der Verwüſtung von 
Seite der Rebeken oder eines Aufruhrs iſt. Vergebens beeilt 
ſich eine Deputation der Einwohner dieſer Hauptſtadt, dem Chef 
der Rebellion, Cis mich, deſſen Feldgeſchrei „Reine Re. 
formen“ überall Anklang findet, Geißeln zu ſtellen, daß 
ſich die Bewohner dieſes Diſtrikts bei dieſer Bewegung ruhig 
verhalten, und in nichts einmiſchen wollten. Cismich emih? 
dieſe Deputation, fo wie eine ahnliche aus Travaik, allwe 
man ebenfalls jeden Augenblick den Einmarſch der Rebellen el“ 
wartet, und paſſirte am 16. über Glamotz, und am 21. ſtan 
er 6 Möͤrſche über Scopia hinaus. Der Vezie hat ſich in die 
Citadelle von Sarajevo mit ungefähr 2000 Mann regulaittt 
Truppen gezogen. Mittlerweile ſind die Anfangs Maͤrz aul 
gehobenen Rekruten nach allen Seiten zu den undisciplinirten 
Horden der Inſucgenten uͤbergegangen, und die wenigen An- 
haͤnger des neuen Syſtem⸗ haben ſich nach Travnik und an d 
ſerbiſche Graͤnze geflüchtet. Heute geht an der Bränge d 
Geruͤcht, daß die Inſurgenten in Sarajevo eingerückt ſeien, 
allein es ſcheint noch keinen Glauben zu verdienen, da 
Graͤnz⸗Behoͤrden keine Beſtaͤtigung erbielten, ſondern vitlmeh“ 
Nachrichten aus Travnik vom 26. April haben ſollen, daß 
Lager der Inſurgenten Zwietracht über den fernern Gang 25 
Bewegungen hereſche, welche der Inſurtektion keine land, 
Dauer verſpreche. Von Seite der Serbier iſt noch keint Br 
wegung zu Gunſten des Vezirs erfolgt. 

Err t 

New Vork, 8. April. Der bekannte Geologe, 2 

Eiſenerz⸗Gang entdeckt, der ſich 150 Fuß über die Oberſläch⸗ 


der Erde erhebt, von Oſten nach Weſten 500 Fuß maͤchtig 1 


ſich von Norden nach Süden 1900 Fuß weit erſtreckt und 
dann unter der Dammerde verliert, Er giebt etwa 70 f 


ſchoͤnes Eiſen. 
New⸗Orleans 23. Maͤrz. Die ganze Truppen 


Der rechte 
700 Mann ſtark, ſteht unter dem Befehl des G 
Urrea und dringt auf der Straße von Matamocas geg 
Goliad vor, welches der Oberſt Fanning mit 500 te 
nern beſetzt hat. Der linke Fluͤgel der Mexikaner ih 
den Generalen Coß und Sesma, welcher auf det e 
von Laredo vordrang, delagert Alamo de Berat und wi nn 
obgleich die Belagerten eine Verſtaͤrkung von 30 Die 
erhalten haben, ſich bald dieſes Ortes bemaͤchtigen. Coß 
ganze Macht der Texianer, welche ſie den Generalen 5 
und Sesma entgegenzuſetzen haben, beftchs mit Einfh# 


| 


| 
j 


Me Freiwilligen und der Miliz, aus 1500 Mann. Man 
hee g fie werden ſich vor den Mexikanern zurückziehen und 
te ganze Macht in dem Waldlande am Rio Colorado 
enzentriren. Die Stärke der Texianer beruht auf ihren 
Schuͤtzen, und wenn man dieſe in das Dickicht am Rio 
zolorado verſteckt, fo werden fie allerdings furchtbare Feinde 
ur die Mexikaner ſein. Hierdurch wird das Land unbe⸗ 
legbar, und wenn die Mexikaner felbft bis in das Innere 
Ir Landes eindringen, ſo koͤnnen ſie ſich doch immer nur 
s Herren desjenigen Landſtriches betrachten, wo fie ihr 


Eer aufgeſchlagen haben. 


Nis zellen. 
Naa ln. Es ließe ſich viel darüber ſtreiten, ob Köln oder 
9 werpen mehr Aaſpeuͤche hätte, dem berühmten Maler P. 
— ubens ein Denkmal zu errichten. Indeſſen iſt Ants 
pen mit der Idee zu vorgekommen, Köln wird nicht ſcheel 
1 u ſehen, winn fein großer Landsmann fo in Antwerpen im 
adenken durch ein plaſtiſches Monument gefeiert wird. Die 
tadt Köln, Rubens Geburtsort, kann über eine ſolche Aner⸗ 
nung nur ihre theilnehmende Freude an den Tag legen. — 
as Antwerpener Denkmal fol eine Statue des Miifters wer⸗ 
Dr welche der Bildhauer Wilhelm Geefs ausführen wird. 
del, Societät der Wiſſenſchaften und Künfte in Antwerpen, 
N das Monument beſtellt hat, wied jetzt die Skizze davon 
Berne Erin Corr, Profeſſor der Kupferſtecherkunſt bei der Köͤ⸗ 
in hen Azademie in Antwerpen, in Kupfer ſtechen laſſen, und 
% * der durch eine Subscription von mehr als 20 Frks. zu 
fi Denkmal beigetragen hat, fol einen Abdruck des Kupfer⸗ 
8 erhalten. 


zu Cachen, 30. April. Durch Ausgrabungen, welche man 
R meter, bei Lüttich, gemacht hat, find Elephanten⸗ und 
Met dceros Knochen gefunden worden. Sie lagen 4 — 5 
Pa tief in einer Schicht von verſchiedenen Fluß⸗Geſchieben. 
Woch kannte Oſteolog Dr. Schmerling hat fie beſtimmt als 

Kar Na Elephas primogenius, Blumb., und Rhi- 
tuchiſtor trichorinus Cuv. — Chokier iſt ſonſt auch na- 
wellichen d dekannt durch ſeine Hoͤhlen mit Knochen von ur⸗ 
ſeinem be daubedieren, welche derſelde Dr. Schmerking in 
und ab geen Werke über die Höhlen de Lauch Befepriebem 
vermengt 1 et hat. In dieſen Höhlen hat er auch zugleich und 
von Went it den Gebeinen jener Raubthiere, die Knochen reſte 

des, By und feloft Produkte des menſchlichen Kunfiflei- 

fertiger 2  "bnen Kultur ⸗Stufe der Ver⸗ 


Eu J 10 er: 1 Commerce enthalt nunmehr ein Schreiben 


Min, chel's an den amerikaniſchen Schiffskapi⸗ 
’ 1 ne ban Ihe din Ex mplar des genannten Blat⸗ 
zühmten Aſtronomen SE A des be⸗ 
Price darin feinen Dank aus für e I ER a 
5 5 Ur die Uebe ng eines fo 

a würdigen und mit großem Selen ca . 
ale dee und ſagt, er wolle dies Blatt aufbewahren, theils 
wie ah Merkwürtigkeit, theils als eine beſtaͤndige Eliane rung 
1 anbebeutend im Crande die Entdeckungen ſeien, die Air 
N len unſeren gerühmten Kenntniſſen bis jegt gemacht haͤt 
0 er in künftigen Jahrhunderten wuͤrden machen können, 
Nice fie mit dem vergleiche, was noch ungekannt und 
forde Het in der Natur vorhanden ſei. Sir John Herſchel 
re zuletzt noch den Capitain Caldwell auf, ihn zu beſuchen, 


x 
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um ſich durch den Augenſchein zu Überzeugen, in welchem klei⸗ 
nen Maßſtabe feine oſtronomiſchen Beobachtungen ausgeführt 
würden. 


— — — — — — —— — — — —- 
u Ant wor t. 
Ign der geſtrigen Nummer dirfer Zeitung iſt der Wunſch 
aus geſptochen, Die. Bauer als Minna von Barmhelm 
zu ſehen. Ich weiß es Herrn J. Epſtein dank, daß er ſeine 
Aufforderung an mich mit ſeinem Namen unterzeichnete, und 
mich dadurch beſtimmte, fie zu beachten und zu beantworten. 
Hr. E. läßt mir Gerechtigkeit wiederfahren, wenn er die Bes 
hauplung, daß ich öffentlichen Aufforderungen nie Genuͤge lei 
ſten wolle, für ein Maͤhrchen halt. Ich bin nur anonymen 
Aufforderungen feind, weil Erfahrung mich gelehrt hat, daß 
fie in den meiſten Fällen aus Verdaͤchtiger Quelle kommen, 
und daher weder Beachtung noch Beantwortung verdienen. 
Die Wänſche des Publikums waren mir ſtets hei ig. — 
Wäre es mir nur immer moͤglich, fie zu beftiedigen! — 
Die Aufführung der Minna von Barnbelm betreffend, fo 
ſoll das Noͤthige gethan werden, ſie möglich zu machen; ich 
muß aber in voraus bemeiken, daß die Abreiſe der Olle. Bauer 
faſt zu nahe iſt, als daß einige unbefegte Hauptrollen des Stücks 
(das wahrlich kein Studium fuͤr wenige Tage iſt!) noch ein⸗ 
ſtudirt werden könnten. Sollte die Aufführung der Minna 
v. B. alſo unterbleiben, ſo erſuche ich Herrn Epſtein und die 
Kunſtfreunde, in deren Namen er ſpricht, anzunehmen, daß 


ihrem Wunſche die Unmöglichkeit entgegentrat. 


Aug. Haake. 


Sonnenfinſterniß vom 15ten Mai 1836. 

Die uns zum naͤchſten Sonntage (d. 1 ten d.) bevorſte⸗ 
hende Sonnenfinſterniß (von 10 Zoll 38 Minuten) iſt, mit 
Aus ſchluß der im Jahre 1851 einzutretenden (von 10 Zoll 41 
Minuten), eine der größtem, welche wir im laufenden mu 
zehnten Jahrhundert zu erwarten haben. 

Breslau, den 13. Mai 1836. 

E. M. Hahn, Doctor der Philoſophie ꝛc. 


Buͤcherſchea u. 

Der alte Sergeant Johann Friedrich Wffler 
in Schweidnitz. Ein Beitrag zur Geſchichte der 
ſchleſiſchen Ztitgeneſſen. (Breslau, bei Graf, Barth 
und Comp. 1836. 8. Mit Löffler’s Bildriß.) 

Unter vorſtehendem Titel hat ſeit Anfang dieſes Jahres ein 
Buch zu erſcheinen begonnen, das wir um ſeines Zweckes wil⸗ 
len der wärmſten Theilnahme der Baterlandsfreunde empfeh⸗ 
len können, Daſſelbe enthält nämlich eine Darſtellung der Le⸗ 
bens ſchickſale eines greifen Mannes, der nach einem durch 
wunderbare Schickſale geleiteten, erfahrungsreichen Leben den 
Reſt der ihm von Gott deſtimmten Tage in derſelben Stadt 
zugubringen beſchloſſin hat, in der er das Daſein erhielt. In 
Schweidnitz den 5. Februar 1768 von armen Eltern ge⸗ 
boren, erlernte er von feinem 14ten Jahre an das Tuchma⸗ 
cher Gewerbe, machte 1785 feine erſte Wanderung nach Po⸗ 
len und trat 1786 die zweite nach Oeſterteich an, wo er in Wien 
zum Militair geworben wurde, um den Tür kenkrieg 

1788 f. witzumachen. Mach wiederhergeſtelltem Frieden nahm 

er in der Folge an dem Feldzuge am Rhein und in den 
Niederlanden gegen Frankreich Theil, ward als Gefangene in 
das Innere Frankreichs abgeführt, aber durch den Baſeler 
Frieden als geborner Preuß mit andern Lands leuten entlaſ⸗ 


fen. Auf dem Rückwege nach der Heimath wurde er jedoch zu 
Rotterdam durch eiſt und Betrug mit 4 Kameraden von einem 
Werber an die Staaten verkauft und auf das Schiff Hektor 
gelockt, auf dem er 1795 fein ferner ts Leben als Seemann 
begann. So war denn, wie er ſich ſelbſt ausdrückt, aus einem 
friedlichen Handwerker zuerſt in Wien ein kaiſerlicher Soldat, 
in der Türkei ein Korporal, zum zweiten Mal in Wien ein 
ehrbarer Bräutigam (Löffler erzählt uns auch feine Liebes ⸗ 
abentheuer,) in Frankreich ein Lump, endlich im Angeſichte 
von Rotterdam wieder ein holländifcher Sergeant auf einem 
der größeren Kriegs ſchiffe aus mir geworden... Aber aus 
dem Gewirre der Schlachten, aus all' dem Jammer und Elend 
rettete ich immer mich ſelbſt, ward erhalten, um wieder und 
abermal hineingeſtürzt zu werden; oft war ich ſtumpf, ent⸗ 
bloͤßt von allem Gefühl, arm auch an dem, was den ber 
gnüglichſten Menſchen im Leben noch freut (Vergl. S. 193 f.) 
— Nach wancherlei trüben und heiteren Exlebniffen auf dem 
Hektor machte er zuerſt im April 1796 die Fahrt nach Groͤn⸗ 
land mit, fpäter die hollaͤndiſche Expedition nach dem Cap 
der guten Hoffnung, wo er in die Gefangen ſchaft der 
Engländer gerieth und nach erfolgter Ankunft in Ports 
muth in deren Dienſte zu treten 1h genöthigt ſah. Bald da⸗ 
rauf (1797) erfolgte feine Reife nach Weſt indien, fein 
längerer Aufenthalt auf Jamaika und 1798 ſein Antbeil 
an der engl. Expedition in das mittelländiſche 
Meer an der Schlacht von Abukir. Soweit reicht 
der bit jetzt fertige 18. Bogen, in den folgenden haben wir 
noch die Erzählung feines 6 jährigen Aufenthaltes auf Ja. 
maik a, feine Winterreiſe von Portsmuth wiederum nach 
dem Cap der guten Hoffnung, wo er von 1806 — 
1814 zubrachte, und nach feiner Rückkehr feiner Reife nach 
St. Helena, (1815), wohin damals Napoleon gebracht 
wurde, zu erwarten. — Daß ein ſo viel bewegtes Leben in 
allen Himmelsſtrichen der Erde, im Kriege, wie auf Reiſen 
dieſſeits und jenſeits des Oceans zu hoͤchſt intereſſanten Er 
zählungen Gelegenheit darbietet, wird nicht bezweifelt werden. 
Kommt hinzu, daß dieſelben in einem einfachen, aber lebhaf- 
ten und anziehenden Style vorgetragen werden, fo vermögen 
fie eine um fo größere Theilnahme bei den verſchiedenen Leſer⸗ 
kreiſen zu erwecken. Beides iſt hier der Fall. Der Verfaſſer 
dieſer aus Loͤfflers treu bewahrten Erinnerungen geſchoͤpften 
Lebensbeſchreibung hat überdieß zur Ergänzung der Zeitereig⸗ 
niſſe überall das Möthige aus der Geſchichte beigefügt und fo 
das Buch zu einem für alle Stände und jedes Alter geeigneten 
Leſebuche gemacht. Darum wird es erlaubt fein, unſern grei⸗ 
fen Landsmann und fein Buch der theilnehmenden Aufmerkſam⸗ 
keit u. Unterſtützung u. dem Wohlthatigkeitsſinne der Bewohner 
Schleſtens dem Verdienſte gemäß zu empfehlen. Der Viel⸗ 
gereiſte, deſſen Jugend ſchon von bitterer Armuth geprüft 
ward, deſſen Alter einem gleichen Schickſale entgeg 'n ging, ver⸗ 
dient es, daß wie ihm Ipenden die kleine Gade, für die wir 
durch die Darſtelung feines erfahrungs reichen Lebens ein fo 
ſchoͤnes Gegengeſchenk erhalten. — Das ganze Buch dürfte 
nun, da wöchentlich ein Bogen zu dem Preiſe von 1½ Sgr. 
erſcheint, in? — 8 Wochen beendet fein. Die Verlags hand⸗ 
tung, welche dem Veteranen, wie wir hören, uͤberdieß ein 
feſtes monatliches Einkommen bis zu feinem Tode zugeſichert 
hat, ſtattet das Buch ducch einen trefflichen Druck und ſchö⸗ 
nes Papier aus; auch wird fie am Schluſſe Löfflen’s wohlge⸗ 
troffenes Bildniß im Steindeuck beifügen. K. N. 


IHR: = 


beaten 


T WE 
So intereſſant und erſorießlich Gaſtſpiele bedeutender Kuͤnſt⸗ 


ler für den Kunſtfreund, das große Publikum und die Impreſ⸗ 


ſario's find, fo unerfreulich iſt es wieder, neben den herrlich“ 


ſten Früchten unſrer Literatur, der Gäfle wegen, werthloſe, dem 
Repertoite verſchwundene Stucke, welche nur eine einzige Glanz 
tolle haben, mit in Kauf nehmen zu müſſen. Zu dieſen une! 
feeulichen Erſcheinungen gehört dann auch das a. 12. d. M. geg, 
dene Zieglerſche kuſtſpiel: „Der Mann im Feuer“ 
nebſt dem Carl Blum ſchen altdeutſchen Gittengemülde 000 
„Des Goldſchmieds Toͤchterlein“ Sehr volksthüm' 
lich bezeichnend aͤußerte mein Nachbar während der Vorſtellung 
nachdem die Pforten des Schwitzbades ſich endlich öffneten! 
„Das war ein langweiliger Kram!“ Das erſtere Stuck k. 
wegt ſich in laͤngſt veralteten, militairiſchen Verhäͤltniſſen, und 
gehört in die Kathegorie jener alltäglichen Lufifpiele, welche in 
den Theater Bibliotheken Regimenterweiſe aufgepflanzt Rebe" 
das zweite iſt kein aitdeuufches Sittengemaͤlde, ſondern en 
altmodiſches Unding, eine Familienſeene niit drei Ifflan 
ſchen Figuren, welche, um mittelalterlich zu imponiren, Kl 
belbart und Schlachtſchwert tragen, aber Peruͤcke und 
zopf abzulegen vergeſſen haben, und ſpielt entſetzlicher 
zwei nicht kurz gemeſſene Akte. Dlle. Bauer fand in 
Stücken reichen Beifall, fie war als Agnes das feangeſchl, 
fenſte, liebenswürdigſte Offiziers toͤchterchen, und als ' 
purgis ein herziges, wirthliches Buͤrgerkind voll ſchalkhoftth 
Munterkeit. 
weiſe der Dlle. Bauer findet Ref. die von ihm in dieſer 
bereits ausgeſprochene Anſicht, daß der Lorbeer des geehrten 
Gaſtes im Luſtſpiele und dem hoͤheren Converſations - Such 
blühe, beſtaͤtigt. Die. Bauer gleicht auf der Bühne einm 
teichen Schnibwerk, welches der finnige Bildner mit viel 
Fleiße und Nachdenken vollendet und bis auf die kleinſten, dag 
Auge kaum ſichtbaren Roſalien aus ciſelitt hat; ein Maße üg 
in feinem Genre, würdig Dresdens grünes Gewölbe 5 
ſchmücken; fein Anblick erfreut, doch begeiftert er nicht. Dit 90 
waltige, gleich Palas Athene dem Haupte des Donnerers 1 
ſteigende Gluth des Augenblicks, welche auf Phantaſus Schi, tt 
gen Alles mit ſich fortreißt, Genialität, erwärmt das Enid", 
Olle. Bauer nicht. — Herr v. Perglaß fpielte im en 
Stücke den Ritter Egbert. Zu den mancherlei, von gen 
v. Perglaß feit einiger Zeit zur Ungebühr gefpieiten Ro 10 
gehört auch dieſer Ritter. Ein Nüanciren feines Spiiles id 
Pilger und Liebhaber war nicht ſichtbar. Der rege, von 9 in 
lichen Erfolgen gekroͤnte Eifer des Herrn v. Perg laß boch 
Breslau die aufmunterndſte Anerkennung gefunden, wer 
möge ihn dies vor Ueberſchaͤtzung feiner Kräfte bewab 


non omnes omnia possunt! Sintra 
Logogryp h- 
Nach b kann ſicher hin man kommen, 
Iſt Berge man hinangeklommen. 
Mit d bob der Begeiſt'rung Drang 
Horazen hoch, als er fie fang. 
Mit f iſt kalt zu nichts es gut, 5 
Wird brauchbar nur durch inn te Gluth. ker, 
Doch war mit d das Wort wohl ae fie Lyr 
it k ifi? it w Satyriker. 
Mit k iſt's Forſcher, und 33 Since rut 
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95 Beilage zur M 111 der Breslauer Zeitung. 
95 Sonnabend den 14. Mai 1836. 


Inſerate. 


a Theater Nachricht. 
Sonnabend: „Fla Diavolo.“ Oper in 3 A. Muſſk v. Auber. 
kunento, Hr. Köhn als Goſt. Sonntag: 1) Die Bekenntniſſe.“ 
0 p. in 3 A. v. Bauernfeld. Julie, Dem. Bauer als zwoͤlfte 
fo 2), Der Bal zu Ellerdrunn.“ Lufß ſp. in 3 A. v. Blum. 
Dwig van der Gilden, Dem. Bauer. 


Oeffentliche Dankſagung. 


3 10 Del meiner am 16ten d. Mis. erfolgenden Abreiſe bin 


* frei, Ew. Königl. Hochlöbl. Polizei» Behörde für de 
5 gütige Zuvorkommenhrit meinen aufeichtigſten Dank, 
Hans dem Medizinalrath Herrn Pr. Ebers für feine 
fe Theimahme als bewährter Kunſtkenner gegen mich und 
ſeine liebevolle Behandlung während meiner Krankheit, 
fe it ergebenſt abzuſt itten; ferner empfehle ich mich den 
wobl hier als außerhalb befindlichen Herrſchaften, Goͤn⸗ 
in und Freunden zu gentigtem Wohlwollen. 
Fr. v. Lampi. 


8 Verlobungs⸗ Anzeige. 

Aae am heutigen Tage ſtattgefundene Verlobung unſerer 

Been Tochter Maria, mit dem Oekonom Herrn Car! 

Unfen, wann aus Breslau, beehren wir uns hiermit allen 
ern Verwandten und Freunden ergebenft anzuzeigen. 
Ladiſza, den 12. Mai 1836. 

Der Gutspaͤchter Majunke nebſt Frau. 


Literariſche Anzeige. 
in ge Verlage der Buchhandlung F. E. C. Leuckart 
reslau iſt fo eben erſchimnen und durch alle Buch⸗ 
er m zu beziehen. 
obe und Berufstreue. Doppel «Novelle 
aus den Papieren eines jungen Arz⸗ 
tes, von H. E. R. Belani. 2 Bde. 8. 
Preis 1 rthlr. 15 for. 
za, durch feine von Geiſt und Leben erhoͤheten Romane 
ovellen Allgemein bekannte, und in der Leſewelt bes 
Verfaſſer, liefert mit obigem Werke fehr intereſſante 
Seelen ⸗Tableaur, welche gewiß jeden Liedha⸗ 


liebte 


Biber Novellen Lieteratur erfreuen und in jeder modernen 
— 


a öffentlich oder privat, eine Zierde fein wied. 
Garl Cranz Musikalienh Oh A 
Masse) ist so eben erschienen: . 


Galopp Nr. 21. 


Lilienthaler - Galopp 


von 


Esser. 
Preis 2 8 r. 
ae Auch sind wieder . alle frulier erschie· 
en 20 Galoppen, und à 21% Sgr. zu haben. 


— 


fur 31% Rtlr. 


Beim Antiquar Pulvermacher, Schuhbrücke Nr. 62 
iſt zu haben: 

Berzelius Chemie. 6 Bde. 1828. Edp. 16 Rehle. f. 
7% Rthle, Wittings Grundzüge d. Chemie. 3 Bde. 1834. 
L. 6% Rthlr. f. 4½ Rihlr. Biſchoffs Handb. d. botan. 
Terminologie u. Syſtemkunde. 2 Bde. 1830. L. 4½ Rthir. 
f. 3 Rthlr. Lettres de Descartes. 3 vol. 4. Paris. 
1667. f. 2 Rchlr. Oeuvres de Boileau. 8, Paris 
1793. f. 25 Sgr. Collection compl. des oeuvres de 
Crebillon le fils. 7 vol. Lond. 1772. f. 2% Rithir. 
Oeuvres de Villemain. 4 vol. 829. f. 2 Kchlr. 
Memoires d'une femme de qualité sur Louis 18, 
sa cour et son regne. 4 vol. 1829. f. 3 Rilke. 
Bottas Geſchichte Italiens. 4 Bde. 1829, L. 6 Räte f. 
3 Rthlr. Hinterlaſſene Werke des Generals v. Claaſewitz. 
7 Bde. 1835. L. 17½ Rthlr. f. 9 Rihlr. Ebers, d. 
Armenweſen der Stadt Breslau. 1828. L. 2½ Rthlr. 
f. 1 Rthlr. 


Beim Antiquar Schleſinger, Schuhbrücke Nr. 17. 
Die Freiburger Bibel mit 200 vortreffl. Kpfen., 2 Bde. eleg. 
Hibfzod. für 4½ Rthlr. Niemeyers Grundfäge der 
Erziehung und des Unterrichts, 3 Bde. 1825, neu, ſtatt 6 R. 
Ritters Kirchengeſchichte, 3 Thle. 1830, fär 
3 Rtir. Knapps chriſtl. Glaubenslehre, 2 Bde. 1827, für 
3 R. Fiſcher, Kirchliche Katechiſationen ub. d. Sonn: v. 
Feſttagsevangelien, 4 Bde. 1828 — 31, für 1% R. Ger⸗ 
hards Predigten üb. d. Sonn⸗ u. Feſttagsevangelien, 2 Bde. 
1791, elegant Hlbfzbd., ſtatt 3½ R für 2 R. Duſſe=, 
Betrachtungen üb. d. Sonn: Feſttagsepiſteln, elegant in Lee 
der, ſtatt 2 R. für 1 R. Dinters Malwina für gebil- 
dete Mütter, für 1 Rthlr. 


Beim Antiquar Böhm, Schmiededtuͤcke Nr. 37, zu haben: 
Rumpf, d. Abfiſſg. von Bittſchriften, Berichten ꝛe. 1820. f. 
15 Sgr. Deff. Kanzleiſektetär. 1814. f. 15 Sgr. Deff. Ti 
tulatbuch. f. 10 Sgr. Lampadins, die Chemi in Briefen, für 
Frauen. 1817. f. 15 Sgr. Deſſ. techn. Chemie. 1817. f. 20 Sgr. 


Die Hausfrau auf d. Lande, 


von Paſtor Röver. 3 Bde. 1822 L. 5% Rtie neu f. 2Ktl. 


Oeffentliche Borladung. 

In der Scheuer des Ackerbeſitzers Riedel in der Vor⸗ 
ftabe von Patſchkau, Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗ Bezirks Neuſtadt, 
ſind am 21. Februar d. J. 17 Gebinde mit Wein, im 
Gewicht 4 Centner 92 Pfd. angehalten und in Beſchlag 
genommen worden. 

Da die Eigenthümer deſſelben unbekannt find, fo wir⸗ 
den dieſelben hierdurch Öffentlich vorgeladen und angewieſen, 
innerhalb 4 Wochen, vom 24. Mal e. gerechnet, und ſpä⸗ 
teſten am 11ten Juli d. J. ſich in dem Königl. Haupt⸗ 
Zoll Amte zu Mace zu melden, ihre Eigenthums⸗An⸗ 
ſprüche an den in Beſchlag genommenen Wein darzuthun, 
und ſich wegen der geſezwidrigen Einbringung deſſelben und 


dadurch verübten Gefaͤlle⸗Defraudation zu verantworten, im 
Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die Conſis⸗ 
kation des in Beſchlag genommenen Weins vollzogen und. 
mit deſſen Erlös nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren 
werden. Breslau, den 4. Mai 1836. 
Der Geheime Oder⸗Finanz⸗Rath und Provinzial 

Steuer » Direktor. 

v. Biegeleben. 


Bekanntmachung. 

Am 21ſten d. Mes. iſt auf ben ſogenannten Saalwit⸗ 
ſen bei Bielendorf, in geringer Entfernung von dem an der 
ſchleſiſch maͤhriſchen Braͤnze hin nach dem Dorfe Wuͤrben 
in Maͤhren führenden: Fußfleige, ein männlicher Leichnam 
gefunden worden. i 

Derſelbe hatte eine Große von ungefähr 5 Fuß 5 Zoll, 
ſchwarzes dichtes Haar, vonjtändige und geſunde Zähne und 
einen Krampfaderbruch. Die Geſichtszüge waren, da der 
Leichnam ſchon ſehr von der Faͤulniß angegriffen war, nicht 
mehr genau zu erkennen. 

Der Leichnam war mit einem groben flaͤchſenen Hemde, 
dergleichen Unterbeinkleidern, einem blauen gelb geblümten 
kattunenem Halstuch, einer gelben gebluͤmten ſchon ſehr ger 
flickten Weſte, tuchenen grünlichen Beinkleidern, langen zwei⸗ 
näthigen Stiefeln über denſelben, und einem abgetragenen 
grautuchenen Uederrock bekleidet. Dicht neben dem Leich⸗ 
nam lag eine alte zerriſſene runde Mütze von Tuch mit Le⸗ 
derſchild, deren Farbe nicht mehr zu erkennen war. — Un⸗ 
ter dem Hemde auf dem Bauche des Leichnams fand ſich 
ein Wanderbuch vor, welches am 25. Februar 1830 von 
dem Fürſtbiſchoͤflichen Wirthſchafts⸗Amt Friedederg in Oeſter⸗ 
reich⸗Schleſten für einen aus Ramſau, k. k. Schlefien, ge 
bürtigen und in Petersdorf Ne. 25 wohnenden Muͤllerge⸗ 
ſellen, Namens Hieronymus Brauner, ausgeſtelt und das 
legtemal am 8. Oktober v. J. zu Znaim in Mähren: nad) 
Littau vifiet worden iſt. 

Da der aufgefundene Leichnam von den naͤchſten An⸗ 
verwandten des gedachten Muͤllergeſellen Hieronymus Brau⸗ 
ner aus Petersdorf fur den dieſes letztern nicht mit Be⸗ 
ſtimmtheit anerkannt worden iſt, ſo fordern wir alle dieje⸗ 
‚rigen, welche über dir Perfon des Verſtorbenen oder die 
Todesart befjelben nähere Auskunft zu geben vermoͤgen, 
hiermit oͤffentlich auf, uns dies baldigſt anzuzeigen. 

Landeck, den 25, April 1836. 

Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Seitenberg. 
Melzer. 


—m — 


Bekanntmachung 


Von dem Königl. Stadtgerichte hieſiger Reſidenz iſt in 
dem uͤber den Nachlaß des hier am ten November 1835 


verſtortenen Schneidermeiſter Johann Jann am 12: April 
d. J. eröffneten erbſchaftlichen Eiquidatiens ⸗Prozeſſe ein: 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche al⸗ 
ler etwaigen unbekannten Gläubiger, ſo wie zur Wahl eines 
Nachlaß. Curators auf 
den 24 Juni 1836 Vormittags 11 Uhr 

vor dem Herrn Stadt⸗Grrichts⸗Aſſeſſor, v. Prittwitz, 
angeſest worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmäch⸗ 
tigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Her⸗ 
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ren: Juſtizrath Pfendſack, Juſtiz⸗Commiſſarien Malle: 
und Hirſchmeßer vorgeſchlag en werden, zu melden, ihre Bor 
derungen, di: Ati und das Vorzugstecht derſelben anzuge 
ben, und die etwa vorhandenen ſchrifllichen Beweis mittl 
beizubringen, demnächſt aber die weitere rechtliche Einleitung 
der Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden al 

ihrer etwaigen Vortechte verluſtig gehen, und mit iht 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung de 
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
moͤchte, werden verwieſen werden. j 
Breslau, den 12. April 1836. * | 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hiefiger Nrfibenz: 

Erſte Abtheilung. 
3 v. Blankenſee. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von dem Koͤniglichen Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſidin 
wird auf den Grund des $. 7. Tit. 50. Thl. 1. der 1. 
G. O. den etwa vorhandenen unbekannten Glaͤubigern des 
Schuhmachers Theodor Illing zu Wahrnehmung 
Richte hierdurch bekannt gemacht, daß die Vertheilung 
von den bekannten Gläubigern in Anſpruch genommt 
Maſſe bevorſtehet, und 4 Wochen nach dieſer Bel 
machung erfolgen wird. 

Breslau, den 29. April 1836. 

Koͤnigl. Stadt» Gericht. hieſiger Reſidenz. 
Erſte Abtheilung. 


v. Blankenſt 
Bekanntmachung. aten 
Die zur Oberfoͤrſterei Coſel geboͤrige, auf dem fi if 
Oderufer liegende Forſtparzelle bei Reinſchdorf m m 
Coſel, der Reinsdorffer Forſt genonnt, von 187 Mere 
127 ◻Ruthen Flaͤchen⸗Inhalt, incl. 5 Morgen 60 Ru 
Untand, foll mit den darauf befindlichen, ſehr guten I) 
lande (Kirfern): und mit Einfluß der Jagd⸗Gerech'ibkelt 
den 28ſten Juni d. J. gen 
zu Reinſchdorff im Wege des Meitgehors vor dem ernannt 
Cemmiſſorius, dem Regierungs Aſſ fjor Krauſe vente 
werden. „ bit 
Der Termin wird um 10 Ubr Vormittags beginne ff 
um 6 Uhr Adends dauern und im Gaſthofe zu Reinſch 
abgehalten werden. Me 
Dir Verkaufs Bedingungen find bei dem Oberfoͤrſtet den 
rensky zu Klodnig dei Coſel, (weicher Kaufliebbabern ee 
Focſt auf Verlangen vorzeigen laſſen wird, fo mit keen, 
Forſt⸗Regiſtratur der unterzeichneten Regierung einzu et. 
Der ſechſte Theil des Gebots muß auf Verlangen 12 
mine als Kaution deponirt werden. f 
Oppeln, den 28. April 1836: 
Forſtr 


Koͤnigliche Regierung. 


Abtheilung der direkten Steuern, Domoinen und e 
Oeffentliche Vorladung. ten 
In der Gegend von Laſſowitz bei der anregen 
Gtuſchka- Mühle, Haupt» Zoll⸗ Amts» Bezirks m gm 
find in der Nacht vom 17:em zum 18ten Wär d. 15 und 
Stück Ochſen, ein roͤrhlichet und ein weißer, ange ha 
in Beſchlag genommen worden. DE 
Da die Eiabringer dieſer Grgenflände abe ge, pp 
diefe, ſo wie die Eisenthümer detſelden unbekannt 
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und 


. 


dom 
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werden dieſelben hierdurch öffentlich vorgeladen und angewie⸗ 

„innerhalb 4 Wochen, vom 21. Mai d. J. gerechnet, 

d ſpäteſtens am 9. Juli d. 3. ſich in dem Königlichen 

upt⸗Zoll-Amte zu Neu: Berun zu melden, ihre Eigen⸗ 
dauns Anſprüche an die in Beſchlag genommmen Objecte 
bauhun! um ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung 
auırtben und dadurch verübten Gefaͤlle⸗Defraudation zu vers 
on, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, 
8 die Conſiskation der in Beschlag genommenen Waaren 
wüten und mit deren Erlös nach Vorſchrift der Gefege 

verfahren werden. 

Breslau den 28. April 1836. 

Der Geheime Ober⸗Finenz⸗Rath und Provinzial 

f Steuer- Direktor. 


— 2 v. Bigeleben. 


D Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Neumarkt. 

Bye as Franz Wolff ſche Größhürgregut Nr. 9 zu Koſten⸗ 

nad abgefchäpt auf 5972 Rthir. 12 Sgr., zufolge der 

ſtiat Hppethekenſchein und Bedingungen in unſerer Regi⸗ 
10 einzuſehenden Zope, ſol am 14ten November 1836 

b wiltags um 10 Uhr an ordentlicher Gerichts ſtelle ſud⸗ 

ſtirt werden. 8 


—Aumarkt, den 30. März 1836. 
Subhaſtati on. 
8 zum Nachlaſſe des hierſelbſt verſtorbenen Kaufmann 
Nr. 63 Ju, Drogand gehörige, am Ringe hieſelbſt sub 
Einem J. belegene Haus nebſt Zubehoͤrungen, beflehend aus 
Eta 1 Hrößtencheitg maffiven Hauſes, welches theils 2 theils 3 
delle hoch iſt, einem maffiven Eeitengebäude, einem von 
dei 0 ik erbauten Schuppen und Wagenremiſe, einem das 
den 10 udlichen Gaͤrtchen und Brunnen, fo wie zwei Pertis 
daß cf Acker, welches mit Hinſicht auf den Umſtand, 
daft ein zur Kaufhandlung fehr bequem liegendes, zu 
en betejts eingetichtetes Lokale iſt, nach dem Nuzungs⸗ 
5 auf 9,700 rthlr., nach dem Materialwerth aber auf 
een nun und die dazu gehörenden Handlungsgeraͤth⸗ 
chaͤtzt . außerdem auf 110 rthlr. 12 ſgr. 9 pf. abge⸗ 
den. Es 11 ſoll im Wege der Sud haſtation verkauft wer» 
hierzu der Bietungstermin auf den 
eptember e. Vormittags ge Uhr 8 
in > und Stadtgerihts ⸗Aſſeſſor, Herrn Gens, 
in wen egen Gerichts » Lokale angeſetzt. Die Taxe und 
bi Sopothekenſchein können in der Regiſttatur des 
gen Gerichts inge ſehen werden 
Neumarkt, den 4. Mar 1836. 
Das Sac Lind und Stadt⸗Gericht. 


2 Edietal⸗Eftatfon. 


Zur Anmeldung etwaniger Anſprü e 
Sanne sub Nr. 5 zu Deu Mane 75 . 
> ulzen und Schmidt Joſph Päfartzig aus Muchau 
getragene und verloren geg ingene Hypotheken⸗Inſttument 
13. Februar 1793 ütet 80 Rihlr. ſteht Termin. 
den 20. Juni diefes Jahres. Vormittags um 10 Uhr 
bei Vermeid Ah. 7 5 ai J | 
zidung der Amortiſation des Inſtrumentg . 
570 der 80 Rthlr. im Hypotheken⸗Buche, eg e 
9 abewitz, den 3. Maͤrz 1836. 
atrimonial⸗Gericht der Hertſchaft Moſchen u. Mullmen. 


ettra 
ge 
5,957 


dor dem Land 4 


auf 


EN 


- Edictal⸗ Citation. i 0 

Da wir heut über die Kaufgeldermaſſe des zu Alt⸗Zülz 
verſtorbenen Kretſchambeſiters, Schullihrers und Gemeinde: 
Schreibers Jacob Hettwer, welche in 533 Rtblr. 1 Sgr. 
2 Pf. beſteht, und mit einer Schuldenlaſt von 1319 Rehlr. 
26 Sgr. 6 Pf. beſchwert iſt, den Concurs⸗ Prozeß eröffnet 
haben, ſo werden alle Diejenigen, welche an dieſe Nachlaß 
bildende Maſſe irgend eine Forderung haben, aufgefordert, 
ſich damit in termino 

den 6. Juni d. S. 
Vormittags 10 Uhr vor uns in Perſon oder durch geſetzlich 
zulaͤßige legitimirte Bevollmaͤchtigte zu melden und die For⸗ 
derung zu beſcheinigen. Die Aus bleibenden haben zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß fie mit ihren Anfprüchen an die Maſſe werden 
ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger 
ein egiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 

Zugleich wird allen Schuldnern des verſtorbenen Gemein⸗ 
ſchuldners fo wie etwanigen Pfandglaͤubigern deſſelben die 
Weiſung ertheilt, an deſſen Erden hievon richts, ſondern 
nur in unſer Depoſitum einzuli⸗fern, indem alle Ueberant⸗ 
wortungen an die Erben für nicht geſchehen erachtet, die 
Schulden vielmehr anderweitig beigetrieben, und das Zutück⸗ 
halten von Sachen und Geldern des Gemeinſchuldners mit 
dem Verluſte des Pfandrechts oder anderer daran klebender 
Rechte geahndet werden wird. 

Ober, Glogau, den 17. März 1836. 

Gerichts Amt der Majorats⸗Herrſchaft Ober⸗Glogau. 


Bekanntmachung 

Das auf der Kloſterſtraße in der Ohlauer Vorſtadt Nr. 
66 des Hypothekenduchs, neue Nr. 53 belegene, nach dem 
Materialſenwerthe 9900 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5% 10711 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf. 
abgeſchaͤtzte Haus nebſt Hof und Garten, fol in termino 

den 17. Juni 1836, 11 uhr, 
in unſerem Parteienzimmer ſubdhaſtirt werden. 

Die Taxe und der neueſte Hypotheken Schein find in 
der Regiſtratur einzusehen. 

Zugleich werden alle unbekannten Real⸗Praͤtendenten mit 
der Warnung vorgeladen, daß ſie bei ihrem Ausbleiben mit 
ihren etwanigen Anſprüchen an das Grundſtüͤck ausgeſchloſ⸗ 
ſen und zu einem ewigen Stillſchweigen werden verwieſen 
werden. 

Breslau, den 10. Nov. 1835. 

Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Krüger. 


Oeffentliches Aufgebot. Auf der Mühle Nr. 
8 des Hypotheken⸗Buches von Albrechts dorff ſind zufolge 
Schulddokuments vom 12. Auguſt 1806, reſp 29. April 
1807 ausgeſtellt von dem damaligen Beſſtzer Jacob Widera 
für den Woitek Noczenski aus Jaſchin, 60 Thlr. ex deereto 
vom 6. Mai 1807 eingetragen, welche Summe zufolge gericht ⸗ 
licher Quittung der legitimirten Erben des Widera von einem 
ſpätern Beſitzer der Mühle, Namens Leopold Mochert bezah't 
ift, das Inſtrument aber dem Macher, der nachher verſchollen, 
ausgehändigt worden ſein ſoll. Auf Antrag des jetzigen Beſi⸗ 
bers, Johann Kodızimefi, werden daher alle die, welche an die 


bezeichnete Poſt und das Inſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſ⸗ 


ſionatien, Pfand eder ſonſtige Briefsinhabet Anſpruch zu ma⸗ 
chen haben ſollten, namentlich aber der Leopold Machert, wel ⸗ 
5 * 
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cher ſich in die Gegend von Brieg, ſodann an die oͤſterreichiſche 
Grenze begeben haben ſoll, oder deſſen Erben und Erbnehmer 
vorgeladen, auf den 18. Juni 1886, Vormittags 9 Uhr, hier⸗ 
ſelbſt zu erſcheinen und ihre Anſpruͤche geltend zu machen, wi: 
drigenfalls fie damit ſollen praͤklud irt und ihnen ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, auch die Amortiſation des Inſtru⸗ 
ments und die Löfchung der eingetragenen Poſt ſoll verfügt 
werden. Roſenberg, den 29. Februar 1836. 
Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Albrechtsdorff. 


Edictal⸗ Citation. 

Am 6. Juli 1835 iſt hieſelbſt die Chriſtiane Juliane 
verwittwete Hauptmann Rülke geborne Heinrich früher 
verwitwet geweſeneß uerwerker K och ohne Teſtament verſtorben. 

Da deren Ecben bisher nicht zu ermitteln geweſen, ſo wer⸗ 
den ſelbige auf den Antrag des Nachlaß Curators, Juſſiz Rath 
Dietrichs, zur Anmeldung ihrer Erbanſprüche in dem vor 
dem Deputirten Herrn Oberlandesgerichts⸗Referend. Sturm 
auf den 7. Januar 1837 Vormittags um 9 Uhr im 
Partheienzimmer des Oberlandesgerichts angeſetzten Termine 
unter der Warnung vorgeladen, daß, falls ſich vor oder im 
Termine Niemand melden ſollte, die etwanigen Erben mit 
ihren Anſpruͤchen an die Eebſchaft ausgeſchloſſen werden, und 
der Nachlaß als herrenloſes Gut dem Fiscus zugeſprochen wird. 

Breslau, den 4. Maͤrz 1836. 

Koͤnigl. Oberlandesgericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Oswald. 


Bekanntmachung. 

Der Muͤllermeiſter Karl Kinzel zu Koͤnigs walde, hier 
ſigen Kreiſes, beabſichtigt dei ſeiner Mahlmuͤhle noch eine 
Brettſchneidemuͤhle mit einer Säge und einem oberſchlaͤgigen 
Waſſerrade zu erbauen. N 

Zufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des Edikts vom 28. 
Oktober 1810 wird dies zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
und demnaͤchſt nach . 7. derſelben jeder, welcher gegen dieſe 
Anlage ein gegründetes Widerſpruchsrecht zu haben glaubt, 
aufgefordert, ſich dieſerhalb binnen 8 Wochen präftufivifcher 
Friſt im hiefigen Königlichen Landräthlichen Amte zu Pro⸗ 
tokoll zu erklaͤren, indem nach Ablauf dieſer Friſt Niemand 
weiter gehört, ſondern die landespelizeiliche Conceſſion höhern 
Orts nachgeſucht werden wird. 

Glatz, den 26. April 1836. 

Königliches Landraͤthliches Amt. 


Bekanntmachung. 

Die in Muſchlitz bei Feſtenberg befindliche herrſchaftliche 
Bleiche fol auf 6 oder 12 Jahre von Martini a. e. an, 
verpachtet werden, und iſt hierzu ein Termin auf den 30. Mai 
1836 Vormittags 9 Uhr in unſerm Amts: Lokale anberaumt, 
wozu cantionsfähige Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Goſchuͤtz, den 11. April 1836. 

Reichsgraͤfl. von Riichenbach ⸗Goſchütz Frei⸗ 
Standes herrl. Kammeral⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Die Vormundſchaft uber den bereits majorennen, in 
Gänthersdorf domicilitenden Johann Michael Krauſe aus 
Sitzmanns dorf, wird von heute ab auf 6 Jahre, verlängert. 

Strehlen, den 10. April 1836. 

Das Juſtiz⸗Amt Sitzmanns dorf. 


— S 
Prokla ma. | 
Die verwittwete Tuchmacher Adolph, Johanna * 
borne Hilbig hierſelbſt, iſt durch das am 13. April 
publicirte Erkenntniß des unterzeichneten Koͤnigl. Lande un 
Stadt» Gerichts für eine Verſchwenderin erklart worden 
und darf derſelben hiernach kein Kredit weiter arthel 
werden. 92 
Naumburg a. Q., den 24. April 1836. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 1 
Schubert. 
(Auktion.) In Folge der Verfügung einer Ain 
Hochloͤbl. Intendantur des 6ten Armee ⸗Corps ſollen ver * 
dene alte Fahrzeuge, Kumt⸗ und Sielen⸗Geſchirre nebſt au 
tren Geſchirr⸗Sachen, fo wie auch Hacken, Spaten, ge 
lederne Futterale, Kochgeſchirre, leinene Beutel und dgl. u. 
den 17. Mai c. u. die folgenden Tage, Sonn: u. St 
ausgenommen, Öffentlich an den Meiſtbietenden gegen Kr 
baare Bezahlung in der Train⸗Remiſe Nr. 5. auf der den 
drich⸗Wühelms⸗ Wie ſe im Bürgerwerder verftrigert wet j 
wozu Kaufluſtige unter dem Bemerken eingeladen werden it 
die Aukiion täglich des Morgens 8 Uhr beginnt und Nachs 
tags 1 Uhr beendigt wird. 
Breslau, den 28. April 1836. 
Koͤnigliches Train⸗Depot. ont 
v. Stromberg, Kapitein. Mikeleitis, Prem 
Auktion. 37 
Am 18. d. M. Vormittag 9 Uhr, ſoll in N z 
der Kloſterſtraße, der Nachlaß des Erbſaſſen Dela 
der, beſtehend in Kleidungsſtuͤcken, einem Brette m) 
und verſchiedenen Haus: und Ackergeaͤchſchaften, offen 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, am 13. Mai 1836. 


Mannig, Auktiong- Comm 
Auktion. ag 
Am 19ten d. M. Vormittags von 9 Uhr 4 
Nachmittags von 2 Uhe, ſollen im Auktions9 
Ne. 15 Maͤntlerſtraße verſchiedene Effekten, als Leinen 
Betten, Kleidungsſtücke, Meubles, Hausgeräth, 8 En den 
Kleeſaamen und ein herrnloſer Vorſtehhund offentlich an 
Mriſtbietenden verſteigert werben, 
Breslau, den 13. Mai 1836. 


Mannig, Aukt. - Commiſſ. | 
A n N K U 8 n l 
Unfern hieſigen und auswärtigen Geſchäftsfceunden ., 
gen wir hiermit ergebenſt an, daß wir nächſt unser gg 
kannten Schlefiſchen Manufactur⸗Geſchaͤft noch ein 
ren ⸗Lager in 


Sachſiſchen Artikeln, 


U 
als: Nanquins, Hoſendrells, Strumpfwaaren und aalen 
ſchuhe, beſtens aſſortirt, auch Merinos in allen N 
und Tücher ꝛc. ꝛc., durch perfönlich in Leipzig gemachte lz 
kaͤufe, beigefügt haben, und empfehlen uns durch 
Preiſe und reelle Bedienung. 


Joh. Walter und Comp. 


in Breslau am Carlöplak. 


e SS RSS ee N BESSERE ES ESSE 


H In Nr. 106 diefer Ztg. zeigte ich an, daß ich den . 
15ten d. M. in Schweidnitz, den 191en in Liegnitz und P. 
den 20ſten in Groß ⸗Glogau eintreffen wollte. Drin⸗ 

N unde Geſchafte vrranlaſſen mich meinen Aufenthalt all⸗ EN 

& hier noch auf undeſtimmte Zeit zu verlängern, und 
werde nicht verfehlen, meine Ankunft in den 3 Staͤdten, 2 
vor meiner Abreiſe in den hieſigen Zeitungen bekannt zu 
wachen. Breslau, den 13. Mai 1836. N 
Noch will ich hier nachſtehende, in allen Gegenden 2 
; der Preuß. Monarch ie als zweckmaͤßig bewährte Zahn ⸗ 
mittel ergebenſt empfehlen. Den Werth derſelben do⸗ er 
N kumentirt die mir mittelſt Kaiſerlichen Patents geſtattete % 
Einführung dieſer Medikamente ſowohl, wie auch der 
oben erwähnten Gaumenplatten, in die Kaiſerlichen 
Ruſſiſchen Staaten. — Dieſe Medikamente find: 
) Der neue von mir erfundene 
Kitt zum Ausfuͤllen hohler Zaͤhne. 
Durch das Ausfuͤllen mit dieſem Kitt, der nur aus 
& milden Ingredienzien beſteht, mit zarter Schonung der 25 
Nerven die Hoͤhlung des Zahnes fo ſchließt, daß weder 2 
{ die Luft noch ſonſtize Fluͤſſigkeiten eindringen konnen, 
wird der weiteren Zerſtoͤrung des Zahnes Schranken ge» 2 
5 ſetzt, und die daher rührenden qualvollen Zahnſchmerzen N 
15 Fr gehoben. Dieſes Sullen kann Jeder ſelbſt ver⸗ 
\ ten. 
Der Preis iſt für die halbe Krucke 15 Sgr., die 
ganze 1 Thaler. 
Die neue von mir erfundene 
b Zahn: Politur, | 
Ohne die Subſtanz des Zahnes anzugreifen, reinigt 2 
F fie denſelben von allen, auf feiner Oberfläche ſich erzeu⸗ 
genden Stoffen, namentlich von dem fo verderblichen AA 
x Reinkein, deſſen Erzeugung fie überhaupt vorbeugt. 
A ihrem Gebrauche ſchwinden auch alle gelben und 
x kühnen Flecke auf den Zaͤhnen, fo daß fie ihren eigen & 
5 langen. n Glanz und ihre natürliche Weiße wieder er⸗ 
Der Preis iſt für die halbe Doſe 15 Sge., und die 
1 Thaler. 


3 ganze 
rz, Die Zahn⸗Tinktur. 
8 een 3 iokeno i bei leicht blutendem losem, ſchwam⸗ 
“x Be! b ede zur Belebung deſſelben und zur 
1 Sefefligung Ri Zähne. bei üblem Geruche aus dem 
8 ee, be von hehlla gane, ſo wie bei Zahn⸗ 
!dägiichem 2575 f * herruͤhren, von vor: 
Der Preis iſt für die Ftaſche 20 Sgr. 
„ Man Leis id Ning Ne. 11 eine Kro. 
och, und bin täglich von Morgens 7 Uhr bis Abends 
7 uhr daſelbſt zu ſprechen. 


S. Wolffſohn, 
Koͤnigl. Hofzahnarzt aus Berlin. 
WEIS su x x SE Sa ERS 
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SSSSSSSSSsssss DEE 4 
Moͤglichſt ermäßigte Preiſe 


Handlung in der Herren⸗Garderobe⸗Artikeln 
von. 
Gebrüder Neiſſer, 


Binden: Fabrifanten 
Ring Nr. 24, neben der ehemaligen Acciſe: 
Satin grec Binden für Kinder 7½ Sgr. 
dito dito für Erwachſene 10 
Gros de Berlin . * . * . * 121 2 
Glace de Berlin. ar 
wollene Atlas. 10 und 12% 
ſchwarzſeidene Atlas 52 Peer Ser) 121% 
Gros de Elis. 12 ½ 
Eroise . IE N) 
der allerneueſten catirten in großer Aus⸗ 
wahl und verſchiedene Farben. . 20 
Schlipſe von 25 Sgr. an, u. a. m. zu recht bil · 
ligen Preiſen. 


SOS O eee eee eee 30Ü 


— 
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86 


Mahagoni⸗Holz 


in Bohlen 


empfehlen in groͤßter Aus⸗ 
wahl: 


5 » N 
am Ringe 7 Churf. 
Ganz friſch marinitten 
Silber -Lachs 2 
erhielt per Schnellpoſt und offerirt: 
C. J. Bourgarde, 
Ohlauer⸗Steaiße Nr. 15. 


Oblaten mit Buchſtaben neuerer noch 
nie dageweſener Art, 
dergleichen mit Blumen, Wappen, Deviſen ic. 
couleurt Billetpapier 
mit 24 verſchiedenen Anſichten von Breslau, — bunte und 
weiße Couverts, — bunte Siegellack in Kaͤſtcken, elegante 
Vifiten» und Taufeinladungs ⸗Karten, empfiehlt zu billigen 


Preiſen: 
C. O. Jaͤſchke, , 
Papierhandlung „Schmievebruͤcke Nr. 59. 


Adreſſen⸗, Viſiten⸗ und Verlobungs⸗Karten 
werden elegant und billig gefertigt in der Steindruckerei bei 
C. ©. Gottſchling, 
Albrechts⸗Straße Nr. 3, nahe am Ringe. 
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Da von Seiten Einer Königlichen Hochloͤblichen General f 
Lotterie Direktion zu Berlin, mir die Beſtallung eines Lotterie | 
Einnehmers zu Theil geworden iſt, habe ich die Ehre, ein hoch⸗ 
zuverehrendes Publikum hiervon ergebenſt in Kenntniß zu ſetzen, und L 
mit Looſen zur 74ſten Klaſſen⸗Lotterie mich empfehlend, um geneig⸗ 
tes Wohlwollen zu bitten. i 
ein Comptoir iſt das des verſtorbenen Lotterie-Einnehmers Herrn Zipffel, 


Echten oſtindiſden eingemachten Ingwer, 
friſchen Lipziger Stangen⸗Kalmus, 
desgl. Leipziger Moͤhren⸗Zuck r, 
erhielten und offeriren: 


vormals S. Schweizers 
ſel. Wwe. ch· Sohn, 


Roßmarkt Nr. 13, ver Börfe gerade über. 


Billards. 
* Eine groß: Auswahl fertiger Billards nach 


der neuſten Bauart, ſowohl von Mahagoni als auch Bir 
kenholz, desgleichen eine ganz große Aus wahl fertiger Dueus’s 
von vorzuͤgicher Gute und Schönheit, und auf eine ganz 
neue, hier noch nicht bekannte Art verkertigt, ſo wie auch 
ein ſchoͤnes Birknes rundes Billard, ſtehen bei mir zu fehr 
dilligen Preiſen zum Verkauf. 
: Fahlbuſch, Tiſchlerm iſter, 
Altbuͤßer Straße Nr. 9. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Unterzeichneter deehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen, 
daß er hierorts eine Goldleiſten Fabrik errichtet habe, und 
empfiehlt ſich mit Anfertigung aller Arten vergoldeter Barock— 
Rahmen und Goldleiſten zu Bildern und Spiegeln, Kirchen⸗ 
arbeiten, auch -Zapetenkiften und Bardinenverzierungen nach 
dem niueſten Geſchmack, Delgemälde zu reinigen, Kupfer⸗ 
ſtiche, Steindrucke, Zei vnungen und dergl. auf das faudsrite 
unter Glas und Rahmen zu faſſen. 

Mein eifrigſtes Beſtreben wird ſtets dahia gerichtet fein, 
jeden ſchaͤtzbaren Auftrag auf das beſte und billigſte anzu⸗ 
fertigen. 8 

Meine Wehnung it Ring Neo. 4, im goldnen Krebs, 
ohnweit der großen Waage. ! 

Brislau, im Mai 1836. 


F. D. Ohagen, 
Vergolder und Staffirer. 


Ring Nr. 38 im goldnen Anker an der grünen Roͤhrſeite beim Herrn Kaufmann 
Bedau. Breslau, im Monat Mai 1836. b 


Julius Jaͤnſch, 
Koͤnigl. beſtallter Lotterie Einnehmer, 
wohnhaft Riemerzeile Nr. 20. 


— 


. . 
Wollzuͤchen⸗Leinwand 
in jeder Quali rat zu den reellſten Pteiſen, empfiehlt: 

. B. Strenz, 
Ring Nr. 24., neben der früheren Tce 
Herren⸗ und Domeſticken⸗Huͤte 
ganz neuer Form, letztere mit Borden, Schnalle und Cokatdk 
für 1% Tölt. 1 
Eiſerne Crucifixe von 10 Sgr. an, 
Altar⸗Leuchter, Fruchiſchaalen, das heil. Abendmahl in Rab 


men, größte Art, als Altarſtück ganz beſenders zu empfehlen 
und 


Schaumuͤnzen 
jeber Größe in Gold und Silber zu Pathen⸗ und Conil“ 
tions- Geſcherken, zu O:turts und Namenstagen und DE 
ſehr viele ındere erhielten fo eben in ganz neuen Arten, 5 
verkaufen zußerſt mohlfei : er 3 
Hübner und Sohn, ı Treppe hoch / 
Ring- (Kränzelmarkt.) Ecke Nr. 32. 


— — 


Zu gutiger Beachtung 


0 be 
Da mein gegenmwärtiges ſehr geräumiges Lokal zuf Auf. 
wahrung der Pelzſachen den Sommer über ſehr geeignet ; a 
fo erlaube ich mit, ſolches den hohen Herrſchaften und ! a 
verehrten Publikum hierdurch ergebenſt zu empfehlen, mit 05 
Biete: mich mit dergleichen Aufträgen , für ein billiges He 
norar zu beehren. J. Witliſch, 9. 
Kürſchnermeſſter. Albrechtsſtraße N 


Malzbonbons, 


ſo wie auch alle Arten Konditorwaaren, ſind in danone 
Güte, zu den bekannten billigen Preiſen ſtets vorräthig, bel 


Welt ⸗Gaſſe i Nr. 36. eine Stiege he 
elt Gaſſe im goldnen Frirden Nr. 3 S. Grhell iber 
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Y Beachtungswerthes. “ 


Nach einer ganz neuen Methode werden von Unter 


leich neler 
Wgefir 5 # I 
(in allen bellen Farben) 
fübene Bänder, . 
depp, Crepp de Eh ine und Flor. — 
F Gewaschen 3t 
und wie ganz neu hergeſtellt werden: 


ſeidene Bänder, Crepp⸗, Ctepp de Chine⸗, fo wie ſeidene, 


bemalte und gewi-fte Flor⸗Tü cher, Shawls, Umſchlage⸗ und 


alli⸗Tücher; ferner: ſeidene Strümpfe und Handſchuhe, 


10 unächte Blonden⸗Kragen, Schleier, Hauben und Bion⸗ 
und. 8 
y Alle dieſe Gegenſtaͤnde erhalten vermitteiſt einer beſonde⸗ 
vi ppretur, wenn fie auch von ihrem Acußeren noch fo 
el verloten haben ſollten, ein völlig neues Anſehen. 
he geneigten Aufträgen, die von Auswärtigen portofrei er 
ten werden, empfiehlt ſich hiermit ganz ergebenſt 
Schweidnitz. Sophie Dudeck, 
Burg ⸗ Straße Nr. 3 


W SGefuͤllte Georginen 


S Son das Stuck 5 bis 10 Sgr. im Remmel zu 212 


r. dei C. Chr. Monhaupt, Gartenſtraße Nr. 4. 


1 Stroh hüte f 
ligp wir eine Sendung erhalten und offeriren fie zu den bil⸗ 
| en Preiſen; auch empfiehlt ſich mit einer großen Auswahl 
N ſeidenen und Battiſt⸗Huͤten, wie auch Kragen und Pele⸗ 
en, nach der neueſten Art verfertigt: die Damenpug: Hund» 
ränzelmarkt Nr. 1 eine Stiege hoch 


G1 Ein dor wenig Jahren erdautes, maſſives, in reizender 
era des ſchleſiſchen Gebirges und einem durch Handel 
weiches würde delebtem Ort gelegenes Haus nebſt Garten, 
. mit einer zum Leinwandhandel en gros eingerichteten 
ten San 9elegenpeit verſehen, ſich aber auch zu jedem ande 
and u iſſement oder Privatgebrauch eignet, iſt aus freier 
lusku Es billigen Bedingungen zu verkaufen. Naͤbere 
markt 9 erth,üit Herr Agent Stock in Breslau Neu⸗ 
Ne. 29. 
— 


150 Stuck veredelte 


auf wollreiche geſunde Mutterſchaafe ſind 
uf dem Königl. Domainen - Amte Schmograu, Namslauer 


teifes, 2 Meilen von K 
olleſchur adzuhelen. empen, zu verkaufen, und nach der 


Kauf⸗ oder P A 
0 acht⸗Geſuch 
a ee Provinzial. Stadt Schleſiens 15 555 Laufig 
Seifenſiederei mit all : 
allem 
. nalen over zu pachten geſacht, (wo eher der 
acht Zins im Voraus gezahlt werden kann,) und wollen 
arauf Räckſicht net mende irre Bedingungen verſiegelt unter 


er > 
aas. A. L. à Breslau post restante, feanco 
— 


ur Eine Mangel, noch in fehr brauchbar 
zu verkaufen Nicolaiſtraſte Nr. 35, erſte — 


. 


Schleier, Hüte und Tücher, ſo auch eben 


Beſte gertinigte und geſettene Roßhaare find billig zu 
haben in der Rosßhaar⸗ Niederlage, Antonienſtraße im wei 
ßen Roß Nr. 9; bei M. M anaſſe. 

Maſtoieh⸗ Verkauf. DA 
PPP 2 

Circa 225 Stuͤck Schoͤpſe und Schaafe, 7 bis 8 Stuͤck 
Och ſen und einige Schweine, alles wit Körnern gemaͤſtet, 
ſtiht zum Verkauf dei dem Domi io Jackſchenau, 
Breslauer Kreiſes. 

In der Ser: und Handelsſtadt Danzig iſt eine Apotheke 
in einer lebhaften Gegend der Stadt fofort aus freiet Hand 
zu verkaufen. Hierauf Reflekticende belieben ſich an die 
Beſigerin, Frau Wittwe Krukenderg in Danzig, der 
näheren Bedingungen wegen in portofreien Briefen zu wenden. 


—Bruͤckenwagen, 10 a 15 Centner tra⸗ 
gend, ſtehen zum billigen Verkauf, Carlsplatz 


Nr. 2. bei 
D. A. Oelsner & Comp. 


Ein junger Mann wünſcht einige Privat⸗ Stunden in 
der lateiniſchen, griechiſchen und franzoͤſiſchen Sprache, fo 
wie in der Mathematik, Geographie und Geſchichte zu ges 
ben. Nähere Auskunft ertheilt Here Kaufmann Fels mann, 
Ohlauerſtzaße, Königsecke. 


Wer firm im Sticken oder Weißnähen iſt, kann Be⸗ 
ſchaͤftigung erhalten Kränzelma:ft Neo. 1, eine Stiege hoch. 
Dienſtgeſu ch. 

Ein unvecheiratheter Koch mi: guten Atteſten ſucht ein 
Unterkommen. Zu erfragen am Ringe Nro. 6, beim Wild» 
pret Haͤndler Hennig. 


—— —ü— — — —-— — — — 
Einheimiſches, Gutes und Billiges. 

Wer den Werth des Baieriſchen Bieres in geſundheitlicher 
Hiyſicht erprobt hat, der findet nur den Preis dafuͤr zu hoch, 
um es zu ſeinem fertwährenden Tranke deſtimmen zu können. 
Jedoch iſt nun dieſer fühlbare Uedelſtand beſeitiget worden, da 
der Kretſchmer Hr. Sperrlich, Ohlauerſtr. in den 2 Kegeln 
ein Bier liefert, das nach allen Regeln der daieriſchen Bier⸗ 
braukunſt angefertiget iſt, und durch feinen: Hopfengetuch, 
Wohlgeſchmack und Klare ſich deſonders auszeichnet, und bir 
lig im Preiſe iſt. Veritas. 

In der Nacht vom 10ten zum 11ten d. M. iſt mir der 
in der alten Oder befindliche Kahn mit einer über 2 Ellen lan⸗ 
gen Kette verſehen und ftiſch aͤußerlich verthert, nebſt einem 
kleinen Ruder geſtohlen worden, wer zur Wiedererlangung 
behülflich, erhalt ein Donctur. Altſcheitnih den 12. Mai 
1836 Nr. 1. 

Eire ganz bequeme Fenſter⸗Chaiſe gedt Dienſtag nach 
Berlin. Zu erftagm 3 Linden Reulche⸗Sttaße. 2 

Ein bedeckter Wigen geht den 15ten und 16t n d. M. 
nach Berlin. Zu ef agen Reuſde⸗ Strafe Nr. 26 im 
fliegenden Roß. 


An den 5. Juli wird freundlichſt erinnert. 
13, 5, 36. 
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Concert. b 
Einem bhochgeehrten Publikum mache ich hiermit erge⸗ 
benſt bekannt, daß für den Lauf dieſes Semmers alle 
Sonntage Nachmittag gut beſetzte Garten⸗Muſik ſtattfindet, 
wozu ergebenſt einladet: Morgenthal, 
Coffetier im ehemaligen Rogol Garten 
vor dem Schweidnitzer⸗Thor. 


Herrſchaften, welche die Baͤder Landecks 
beſuchen wollen, finden in denen daſelbſt „zum Burg ⸗ 
grafen“ und „Hotel de Pologne“ genannten, 
dicht an den Heilquellen in einem engliſchen Garten fich be⸗ 
findenden beiden Haͤuſern ſehr ſchöne, mit allen Bequem» 
lichkeiten verſehene, herrſchaftliche Wohnungen mit 
Stallung und Wogenplatz, die wir der Größe nach im Mo⸗ 
nat Moi pro Woche zu 15 Sgr., 25 Sgr., 1 Thlr., 1 
Thlr. 10 Sge, im Juni zu 1 Thlr., 1½ Thlr., 2 Thlr. 
u. f. w. zu vermienhen den Auftrag haben. 

Hübner und Sohn, Ring Ne. 32, eine Treppe. 


Zu vermiethen 

und Johanni oder auch zum Pferderennen und Woll markt find 
3 Stuben im Iten Stock zu dermiethen, ferner it ein inner 
halb der Stadt an einem geſunden freien Platze belegenes maſ⸗ 
fiveg im vorzüglichſten Bauſtande befindliches Haus Oets⸗ 
Veraͤnderungshalder billig zu verkaufen. Das Nähere Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße⸗ und Steckgaſſen⸗Ecke Nr. 26., bei F. W. 
Kayſer. 2 5 

zu dermiethen it Neufcheftraße Nr. 42 eine Wohnung 
von 4 Studen, 2 Küchen nebſt Zubehör. Das Nähere 
beim Eigenthuͤmer zu erfragen. 

Zu dem bevorſtehenden Pferderennen und Woll⸗Markt 
kann ich den erſten Stock, beſtehend aus 2 Studen und 
meublirt, 1 Alkove nebſt Stallung und Wagenplatz ablaſ⸗ 
ſen; das Nähere beim Eigenthümer des Hauſes, Altbuͤſſer⸗ 
ſtraße Nr. 19. . 


Handlungs⸗Lokal⸗Vermiethung. 
Das von der Mad. Friebrici zur Putzhandlung innt⸗ 
habende Lokal 
im alten Rathhaaſe 
eine Treppe hoch, 
iſt von Joh. e. ab zu vermischen. — Näheres im Anfrage 
und Adreß⸗Bureau. 


Während des Wollmarkts iſt eine meublirte Stüde vorn 
heraus zu vermiethen, am Rathhauſe Nr. 4, im goldenen 


— 


Den Wollmarkt über iſt eine Wohnung abzulaſſen: Krän⸗ 
- ix 


zelmarkt Nr. 1 eine Stiege hoch. 


Eine meublitte freundliche Stube vornheraus im dritten 
Stock, auf dem Kerzerberge Nr. 8 in der Nähe der nien 
Gaſſe, iſt für einen einzelnen Herren, oder auch während 
des Wollmarkts abzulaſſen. 2 

Zu dermiethen iſt Junkernſtraß⸗, nahe am Bluͤcherplab “ 
eine Wohnung von 10 Studen, Entrér unb dem dozu 
gehoͤrigen Beigelaß, auch kann es getheilt werden. 


Nähere beim Commifftonaie Gramann, Ohlauerſtraßh) 
4 


der Landſchaft ſchraͤg über. 
Zu vermiethen 


— 


7 


} 
j 


| 


Dos 


iſt vom 1. Juli d. J. ab, im Hoſpital zu St. Bernhardin ii 


der Neuſtadt, Kirchgaſſe Nr. 4, ein großes feuerſicheres or 


wölbe, und das Nähere beim Schaffner daſelbſt zu erfragtlt, 


Angekommen e Fremde. 
Den 13. Mai. Drei Berge: Hr. Major und Peet 
v. Stutterheim a. Parchwiz. — Gold. Schwerdt: Hr. 705 
Doll a. Elberfeld. — Hr. Oberlehrer Kleinert a. Frankfurth . 
d. O. — Weiße Roß: Hr. Gutsb. Levpfohn aus Purſchen. — 
Weiße Adler: Hr. Kfm. Liebold a. Grünberg. — Raute“ 
kranz: Hr. Forſt⸗Inſp. Bock a. Bluzowa in Gallizien. — 
Ingenieur Sepberlich a. Neuſtrelit. — Hr. Freiherr v. Schlulten 
dach a. Kraſchnig. — Fr. Pritſch a. Wirſchkowig. — Or. Gulet 
v. Plothow a. Kottlewe. — Blaue Hirſch: Hr. Kfm. 10 
kowitz a. Brieg. Gold. Gans: Hr. Kfm. Waldhauſen a. of, 
— Gold. Krone: Hr. Et. Böhr a. Stolz. — Hotel de 
leſie: Hr. Gutsb. v. Gellhorn a. Peterwig. — Hr. Kammeth 


Graf v. Maltzan a. Liſſa. — Deutſche Haus: Hr. Oberamt 


Fr. Hptm. v. Gotſch a. Neiſſe. — Hr. Kammergerlchts⸗ 
Mollard a. Berlin. — Hr. Kfm. Loriemier a. Neuchatel. — 
Wirthſchafts⸗Inſp. Braune a. Gora. — 2 gold. Löwen“ 
Kfm. Leubuſcher a. Brieg. — Hr. Glashuͤttbeſ. Ebſtein a. a 


aſſong a. Triebuſch. — Hr. Ingeni 5 75 
Faſſong riebuſch Hr. Ingenieur Lt. Klotz a. G49 . 
Hr. 


1 


Win, 


nowanz. — Gold. Zepter: Hr. Lt. Ludwig aus Ratibor > | 


Hr. Gutsb. Graf v. Miclzunsli a. Baßkow. 0 

Privatlogis: Oderſtr. No. 17: Hr. Kfm. Proivembel 5 
Pitſchen. — Am Ringe No. 11: Hr. Thierarzt Kullrich a⸗ 15: 
wig. — Schweidnitzerſtr. No. 97: Hr. Paſtor Peiper a. Lebt 
— Am Stadtgraben No. 13: Hr. Kfm. Wenke aus Berlin. 
Breiteſtr. No. 3: Fr. Kaufm. Fried:rici aus Buſcho ere 
Ritterplatz No. 8: Aebtiſſin Baronin v. Rottenberg und Sale 


v. Saliſch a. Barſchau. — Schubrücke No. 45: Hr. Nektar e | 


a. Stroppen. — Schweidnitzerſtr. No. 48: Hr. Handlung 
ſender Hanauer a. Augsburg. — Schubr. No, 58: Hr. Bond 


lungs⸗Kom. Kühn a. Königsberg in Pr. 2 


>32 gl 

13. Mai B zem. inneres Aberes feuch: Wind Bänke Geil 

68.8.|27"10, 77|+ 8 6|+ e, 2 4 3% @.@ 11 
u. . er 44% 11, 0% 10% 8, RD ü 
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W e Karten det Rünitipe 2 6, 2 (Mpermomeier) Der 
3 8 
Bietzan, den 13 Mai 1836. 90 
Walzen: 1 rn 55 2 155 1 En 2 255 9 Pf. 11 Kt. 1 2. En 
3 e — Bete, 21 Sir. 6 5. dri. — Re: 20 St. 64 
Berke: Bhf _ Aue, — Sgr. — Pf. W Bil, — Sgro — Pf. Niedrigſt. > Ki. — Sgr 7 
Hafer: ö — Rte. 15 Sgr. — Pf. — Rilt, 14 Sgr. 3 Pf. — Kelr. 13 S8. 95 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Festtage. Der viertelfährige Abonnem 


füs dieſelbe in Verbindung mit 
ler 2½ Sgr. Die Chrontk allein ko 
det keine Preiserhohun 


e in Thaler 20 Egr., für bie Bchung Ehe 


Kein 12 


Königl. Poſtämter zu beziehenden Exemplare der 


